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Telephon Amt Kurfürſt Nr. 6290.
Druck und Verlag von Otto Thriele, Halle (Saale),

Reichsverband
gegen die Sozialdemokratie.

Für den 25. und 26. Oktober hatte der „Reichsverband
gegen die Sozialdemokratie“ eine größere Tagung nach
Breslau einberufen, die unter zahlreichem Beſuch in
allen Teilen einen ausgezeichneten Verlauf nahm. Zu
nächſt tagte der Schleſiſche Landesausſchuß des
Reichsverbandes im Landeshauſe der Provinz Schleſien
unter Vorſitz des Fürſten von Pleß. Den Verhandlungen
wohnte Prinz Friedrich Wilhelm von
Preußen, Landrat des Kreiſes Frankenſtein, bei, der
auch Gelegenheit nahm, in die Beſprechung der Jugend-
pflege redneriſch einzugreifen und dadurch ſein hohes
Intereſſe für die Frage zu bekunden, wie man die Jugend
vor den Einflüſſen der Sozialdemokratie bewahren könne.
Den Geſchäftsbericht erſtattete Generalſekretär Daerr-
Breslau. In den Ausſchuß wurde General der Kavallerie
z. D. Freiherr von Biſſing-Rettkau (Kr. Glogau) gewählt,
der als Vertreter des Jungdeutſchlandbundes dringend er-
mahnte, die nationale Jugendbewegung aufs wärmſte zu
pflegen. Sodann wurde ein Vortrag von Dr. Crüger-
Breslau über die ſozialdemokratiſche Volksfürſorge beifällig
aufgenommen.

Jm Anſchluß an dieſe Sitzung fand eine außerordent-
liche Tagung des Geſamtausſchuſſes des Reichs
verbandes ſtatt. An Stelle des erkrankten Vorſitzenden,
Generalleutnant z. D. von Liebert, M. d. R., führte Land-
tagsabgeordneter Geheimer Kommerzienrat Vorſter-Köln
den Vorſitz. Der Ausſchuß wählte an Stelle des verſtorbenen
Landtagsabgeordneten Kammerherrn von Arnim-Züſedom,
deſſen Andenken vom Vorſitzenden in herzlichen Worten ge-
ehrt wurde, den Landtagsabgeordneten Landrat a. D. von
Goßler-Schätz b. Guhrau und als neues Mitglied den
Fürſten von Pleß. Die Gewählten nahmen die Wahl
an. Eine Reihe von hervorragenden Mitarbeitern des
Reichsverbandes in allen Teilen des Reiches wurde in den
Ausſchuß gewählt. Den Geſchäfts und Tätigkeitsbericht
erſtattete Dr. Ludwig-Berlin, der ein anſchauliches Bild von
der durch die Hauptſtelle geleiſteten Arbeit entwarf und
auch die politiſche Lage in den Kreis ſeiner Betrachtung
zog. Er beſprach die ſchmachvolle Haltung der Sozialdemo
kratie bei den vaterländiſchen Feſten dieſes Jahres, die Ver
handlungen des ſozialdemokratiſchen Parteitages in Jena,
auf dem der Maſſenſtreik nicht abgelehnt wurde, weil er
etwas Verwerfliches ſei, ein Verbrechen am Volk und an
unſerer Volkswirtſchaft, ſondern weil man glaube, vorerſt
mit dem Maſſenſtreik keine politiſchen Geſchäfte zu machen
und weil man die Abwanderung aus den freien Gewerk
ſchaften fürchte, wenn es ſchief ginge. Als Anzeichen der
Beſſerung bezeichnete Redner das Aufblühen der bürger-
lichen Jugendbewegung, den Stimmenverluſt der Sozial
demokratie bei dem Kampf um das politiſche Erbe Bebels
im Wahlkreiſe Hamburg I, die Niederlage des Großblocks
bei den badiſchen Landtagswahlen, die der Reichsverband
nach Kräften gefördert habe und aus der hervorgehe, daß
ſelbſt im Großblocklande Baden ſich in der Wählerſchaft ein
Ruck nach rechts bemerkbar mache. Jn die Mahnung, in
vaterländiſcher Arbeit fortzufahren, klang der ſehr beifällig
aufgenommene Bericht aus.

Der Abend wurde durch eine Begrüßungsfeier der
Breslauer Ortsgruppe im großen Saale des St. Vincenz-
hauſes ausgefüllt. Das ſtimmungsvolle Feſt wurde durch
Trinkſprüche verſchönt, die Rechnungsrat Hübner als Vor-
ſitzender der Ortsgruppe Breslau, Landtagsabgeordneter
Dr. Wagner-Breslau, Landtagsabgeordneter Vorſter-Köln,
Generalſekretär Daerr- Breslau und Wirklicher Geheimer
Rat von Dirkſen-Gröditzberg ausbrachten.

Am 26. Oktober wurde im Kammermuſikſaale des
Konzerthauſes die allgemeine Mitgliederver-
ſammlung des Reichsverbandes abgehalten. Den Vorſitz
führte Wirklicher Geheimer Rat von Dirkſen, der in
ſchwungvoller Rede den Kaiſer feierte.

Der Reichsverband wurde durch Begrüßungsanſprachen
verſchiedener Organiſationen ausgezeichnet, und zwar durch
den Alldeutſchen Verband, den Bund der Landwirte, den
Deutſchen Flottenverein, den Deutſchen Oſtmarkenverein für
Schleſien, die Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Schleſien, den Provinzialverband des Deutſchen Mittel
ſtandstages, die Handwerkskammer in Oppeln, den Verband
der Metallinduſtriellen, den Verband reichstreuer Berg
arbeitervereine in Waldenburg, den Verein für das Deutſch
tum im Auslande, den Deutſchkonſervativen Verein für
Schleſien, den Jungdeutſchlandbund und den Deutſchnatio
nalen Verband der Feſtbeſoldeten. Begrüßungstelegramme
ſandten die Ortsgruppe Dresden und Fürſt zu Jſenburg
und Büdingen-vBirſtein.

Landtagsabgeordneter Freiherr v. Zedlitz war leider
verhindert, über die jüngſte Steuer und Heeresgeſetzgebung
zu ſprechen. Das Hauptintereſſe nahm der Vortrag des
Landtagsabgeordneten Graef Anklam in Anſpruch, der
über den wirtſchaftlichen Zuſammenſchluß der produktiven

Sozialdemokratie ſich mauſern könne, er erhofft neben dem
Erſtarken der nationalen Arbeiterbewegung das Heraus-
heben des Einzelnen aus dem Komplex von Maſſen
empfindungen, die die Zugehörigkeit zur proletariſchen
Schicht in ſich ſchließen. Konſequente Mittelſtandspolitik
in Land und Stadt, Erhaltung der alten und Schaffung
neuer, ſelbſtändiger Exiſtenzen, das ſei letzten Endes der
ausſichtsreichſte Weg zur Ueberwindung der Sozialdemo-
kratie. Die mit großem Beifall aufgenommenen Dar-
legungen des Redners wurden wirkungsvoll ergänzt durch
Herrn Landtagsabgeordneten Syndikus Hirſch-Eſſen, der
vom Standpunkte der Induſtrie ſein Einverſtändnis kund-
gab. An der Ausſprache, die vornehmlich die Arbeitsloſen-
verſicherung behandelte, beteiligten ſich noch Landtagsabge-
ordneter Dr. Wagner-Breslau, Dr. Ludwig- Berlin und
Bergrat Knochenhauer-Kattowitz.

Nach der dreiſtündigen, glänzend verlaufenen Ver
ſammlung vereinigte ein Schlußmahl die Erſchienenen in
den Räumen der Zwingergeſellſchaft.

Deutſches Reich.
Nochmals „Die Judgen“.

Wir erhalten die folgende BeriwWetigung mit der
Bitte um Veröffentlichung

Jn der „Halleſchen Zeitung“ vom 16. Oktober 1913
findet ſich in dem Aufſatze „Die Jungen“ der folgende

„Denn die fatale Tatſache läßt ſich nicht aus der Welt
ſchaffen, r der Führer des „Vortrupp“ den Patriotismus für
eine intellektuelle Beſchränktheit und für im tiefſten Kern un
moraliſch erklärt hat.“

Die unterzeichneten Herausgeber und Schriftleiter der
Halbmonatsſchrift für das Deutſchtum unſerer Zeit, der
„Vortrupp“ (von dem die beiden Herausgeber gleichzeitig
die beiden Vorſitzenden des „Deutſchen Vortruppbundes“
ſind), ſtellen hiermit feſt, daß keiner von ihnen jemals das
Behauptete oder dergleichen erklärt hat. Ebenſowenig hat
das Behauptete oder dergleichen in irgend einem Teil des
„Vortrupp“ oder in irgend einer ſeiner Beilagen geſtanden,
oder überhaupt in irgend einer Druckſchrift, die mit dem
„Vortrupp“ in irgend einem Zuſammenhang ſteht.

Hamburg, den 24 Oktober 1913.
Dr. Hekmann M. Popert;

Kapitänleutnant a. D. Hans Paaſche,
Herausgeber des „Vortrupp“.

Dr. R. Kraut,
verantwortlicher Schriftleiter des „Vortrupp“.

Die angezogenen Worte ſtammen allerdings nicht
von den Herausgebern des „Vortrupp“ ſelbſt, ſondern von
dem ehemaligen Bremer Lehrer Heinrich Scharrel-
mann, dem ſtändigen Herausgeber der Kinderbeilage des
„Vortrupp“, der ſich in der Zeitſchrift „Roland“ wie
folgt äußerte:

„Die Liebe zur engeren Heimat macht die
Menſchen unfrei Jnnerlich unfreie Men
ſchen ſind auch äußerlich leichter zu regieren
und zu knechten Wir Lehrer des Volkesaber haben zu tun, was in unſeren Kräften
ſteht, um die Unterſchiede der Nationalitäten
auszumerzen. Wir haben daher auch jeden
Patriotismus zu bekämpfen, mag er eine
Form annehmen, welche er will. Bewußte
Erziehung zum Patriotismus aber bedeutet
immer eine Unterminierung von Geſittung
und Kultur im Volke, iſt ſomit direkt unmoraliſch. Jede patriotiſche Regung iſt näm
lich im tiefſten Kerne unmoraliſch.“

Der Geſetzentwurf über Aufbeſſerung der „Altpenſionäre“.
Zu dem Geſetzentwurf über Aufbeſſerung der Alt-

penſionäre, der zurzeit den beteiligten Reſſorts vorliegt,
ſind, wie der „Jnf.“ mitgeteilt wird, dem Reichstage
mehrere Petitionen der Offiziers Alt-penſionäre und der anderen Altpenſionäre zuge-
gangen. Die Offiziers-Altpenſionäre wollen eine Gleich-
ſtellung mit ihren ſeit den letzten fünf Jahren pen-
ſionierten Kameraden erreichen, da ſich bei ihnen ein großer
Notſtand bemerkbar macht. Es wird als Ungerechtigkeit
empfunden, daß die Offiziers-Altpenſionäre um ſo viel
ſchlechter geſtellt ſind, als ihre jüngeren Kameraden. Die
alten Offiziere fordern darum in einer Denkſchrift Berück-
ſichtigung ihrer Notlage und Gewährung einer erhöhten
Penſion, nicht aber Feſtlegung von Unter
ſtützungen, die von allen alten Offizieren nur peinlich
empfunden werden müßten. Die anderen Altpenſionäre
haben eine Denkſchrift ausgearbeitet, die eine geſetzliche
Fürſorge beantragt, da die Unterſtützungen durch
das notwendige „Bedürftigkeitsermittelungsverfahren“ die
Beamten abſchrecke, ſich um die Unterſtützungen zu be
werben. Die Notlage, namentlich der vor dem 1. April 1908
penſionierten Beamten und Lehrer und der Hinterbliebenen
der vor dem 1. April 1908 verſtorbenen Reichs, Staats
Gemeindebeamten und Lehrer habe ſich durch die Verteue-
rung aller Lebensbedürfniſſe weſentlich verſchärft. Dieſe

und dem Abgeordnetenhauſe anerkannt worden. Die
Erhebungen, die der Zentralverband der Altpenſionäre ver
anſtaltet hat, beſtätigen nach der Denkſchrift, daß die
Notlage der Altpenſionäre jetzt eine Höchſtgrenze
erreicht habe, die die alten Beamten weit unter ihre ſoziale
Stellung hinabdrücke.

Die Amtsverſchwiegenheit der Beamten ein Beitrag zum
Krupp-Prozeß.

Man ſchreibt uns: Jn dem gegenwärtigen ſogenannten
Krupp- Prozeß hat der Oberſtaats anwalt Aeuße-
rungen getan über die Grenzen, in denen ein mittlerer Be-
amter über amtliche Dinge zu reden befugt ſei, die geeignet
ſind, irrige Vorſtellungen über dieſe Frage zu erwecken.
Aus den Aeußerungen des Oberſtaatsanwalts muß man
entnehmen, daß für mittlere Beamte beſondere Be-
ſtimmungen in bezug auf die Schweigepflicht beſtehen. Das
iſt jedoch keineswegs zutreffend. Alle Vorſchriften
über die Amtsverſchwiegenheit der Beamten, ſie mögen auf
einem Geſetz oder auf einer Kabinettsordre beruhen, be
ziehen ſich gemeinſam auf alle Beamten, alſo ſowohl auf
die höheren wie auf die mittleren Beamten, und
für die letzteren beſtehen mithin keinerlei Sonder-
beſtimmungen. Die Amtsverſchwiegenheit iſt für
Reichsbeamte durch das Reichsbeamtengeſetz, für preußiſche
Beamte durch eine Kabinettsordre vorgeſchrieben. Danach
hat der Beamte über die vermöge ſeines Amtes ihm be-
kannt gewordenen Angelegenheiten, deren Geheim-
haltung ihrer Natur nach erforderlich iſt,
oder von ſeinem Vorgeſetzten vorge-
ſchrieben iſt, Verſchwiegenheit zu beobachten, auch
nachdem das Dienſtverhältnis aufgelöſt iſt.
Beſondere Pflichten zur Amtsverſchwiegenheit beſtehen noch

und zwar wiederum gemeinſam für alle Beamten-
klaſſen für die Beamten des Auswärtigen Amtes und der
Poſt- und Telegraphenverwaltung auf Grund
von Beſtimmungen des Strafgeſetzbuchs, außerdem für
Kreisärzte auf Grund der Dienſtanweiſung. Die
Pflicht zur Wahrung des Amtsgeheimniſſes bezieht ſich nach
dem obigen Wortlaut auf die Angelegenheiten, von denen
der Beamte annehmen muß, daß die Geheimhaltung der
Natur der Sache nach erforderlich iſt, oder für die ſie aus-
drücklich angeordnet iſt. Selbſtverſtändlich aber iſt nicht
jede Mitteilung über Dinge, die einem Beamten ver-
möge ſeines Amtes bekannt geworden ſind, eine Verletzung
der Amtsverſchwiegenheit. Denn ein Teil gerade der mitt-
leren Beamten, wie z. B. die Gerichtsſekretäre der
Amtsgerichte und die Kreisſekretäre, iſt durch die Art
ihrer Stellung dazu berufen, Auskunft zu erteilen, wo
aus dem Kreiſe des Publikums ein berechtigter Anlaß
zu einer Frage vorliegt. Sache des Beamten iſt es, bei
jeder erbetenen Auskunft nach eigenem Ermeſſen unter Be
rückſichtigung aller Umſtände zu entſcheiden, ob eine Ant-
wort mit der ihm auferlegten Pflicht der Amtsverſchwiegen-
heit vereinbar iſt.

Aerzteſchaft und Krankenkaſſen.
Jn den Streit zwiſchen Krankenkaſſen und Aerzteſchaft

wird das Reichsamt des Jnnern nicht eingreifen,
wie man in Aerztekreiſen annimmt. Wenn eine Einigung
nicht erfolgt, müſſen die Kaſſen bekanntlich laut S 370 des
Krankenkaſſengeſetzes eine bare Leiſtung bis zu zwei
Drittel des Durchſchnittsbetrages des geſetzlichen Kranken-
geldes gewähren, ſo daß der Patient für dieſe Summe ſelbſt
ſtändig einen Arzt konſultieren kann.

Das deutſch- engliſche Kolonialabkommen.

Die Meldung eines Blattes, daß die Verhandlungen
zwiſchen Deutſchland und England, die ſich in der Haupt-
ſache auf die Entwicklung der Kolonialpolitik der beiden
Länder bezögen, bereits abgeſchloſſen ſeien, wird, wie unſer
Berliner Vertreter meldet, von anderer Seite be
ſtritte n. Danach wären dieſe Verhandlungen noch
im Gange, böten aber Ausſicht auf einen baldigen be-
friedigenden Abſchluß.

Der deutſche Botſchafter in Konſtantinopel und die neuen
deutſchen Jnſtrukteure.

Zu der Mitteilung von der endgültigen Entſchließung
der türkiſchen Regierung, in das türkiſche Heer eine
größere Anzahl neuer deutſcher Jnſtruk-
teure einzuſtellen, erfahren wir folgende Einzelheiten:
Um die Neueinſtellung deutſcher Jnſtrukteure, die nunmehr
erfolgen wird, hat ſich der deutſche Botſchafter in Kon
ſtantinopel, Freiherr von Wangenheim, ſehr verdient ge-
macht. Freiherr von Wangenheim hat den maßgebenden
militäriſchen Kreiſen, die jetzt die Reorganiſation des türki
ſchen Heeres in Angriff genommen haben, mit Rat und Tat
zur Seite geſtanden und dafür Sorge getragen, daß eine
wirkliche Klarſtellung der Notwendigkeiten erfolge. Be
kanntlich konnte bei der Organiſation des Dienſtes der
deutſchen Jnſtrukteure vor den Balkankriegen das

türkiſche Heere von den Jnſtrukteuren nicht in vollem MaßeStände gegen die Sozialdemokratie einen packenden Vor
trag hielt. Der Redner verwarf die Anſchauung, daß die Notlage iſt von den Staatsbehörden, dem Reichstag Nutzen genießen, da dieſe mit der eigentlichen Truppe und
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ihrer Ausbildung nichts zu kun hatten, ſondern ſich ledig
lich auf Unterricht beſchränken mußten im Gegenſatz zu den
gänzlich in türkiſche Dienſte getretenen früheren deutſchen
Offizieren, die natürlich als Angehörige der türkiſchen
Armee ihre Truppenteile ſelbſtändig ausbildeten. Es hat
ſich nun, wie die maßgebenden türkiſchen Stellen rückhalt
los zugeben, gezeigt, daß überall da, wo die deutſchen Jn
ſtrukteure und Offiziere ſich freier betätigen konnten, un
verkennbare Erfolge zu ſehen waren. Hier ſoll nun eine
Reform Platz greifen. Der Dienſt der deutſchen Jnſtruk-
teure ſoll durchgreifend geändert werden. Man
will ihnen freie Hand laſſen und ihnen auf den Stellen,
die man ihnen anvertraut, gänzlich die Leitung
übertragen. An der Schaffung dieſer neuen Grund-
lagen für die Organiſation des deutſchen Jnſtruktions
dienſtes im türkiſchen Heer war der Botſchafter v. Wangen
heim weſentlich beteiligt. Mit ihm waren die leitenden
türkiſchen Kreiſe in dauernder Fühlung, und der Bot-
ſchafter hat die Angelegenheit im beiderſeitigen Intereſſe
ſoweit gefördert, bis ſie ſpruchreif war.

Kleinere politiſche Nachrichten.
Aus Braunſchweig. Geſtern nachmittag brachte die

Studentenſchaft der Techniſchen Hochſchule in Braunſchweig dem
a paar eine Huldigung dar durch eine Auffahrt der Char-
giertenm.

Kaiſer und Erzherzogthronfolger. Aus Wildpark
wird gemeldet: Der Kaiſer hat ſich mit den Prinzen und
dem Erzherzog Franz Ferdinand, der kurz zuvor
eingetroffen war, am Donnerstag früh um 8 Uhr 15 Min.
zur Hofjagd nach der Göhrde begeben. tat

Landrat v. Bötticher erſucht die „Swinemünder Zeitung“
in einem Telegramm aus Magdeburg, öffentlich durch die Preſſe
bekanntzugeben, daß ihm von einer Ernennung zum Polizei
präſidenten in Stettin nichts bekannt ſei. Wir
hatten die Nachricht von ſeiner Ernennung einer Meldung des
Wolffſchen Telegraphenbüros entnommen.

Binnenſchiffahrt und Notſtandstarife. Jm Saale der Ber
liner Handelskammer trat am Mittwoch abend der n Aus
ſchuß des Zentralvereins für deutſche Binnenſchiffahrt zuſammen
und nahm eine Reſolution an dahingehend, daß die Not
ſtandstarife der Eiſenbahnen für Futter- und Streuartzkel
die durch die Trockenheit des Sommers 1911 verurſachte Notlage
der Binnenſchiffahrt allgemein und dauernd, für einzelne Strom
gebiete ſogar in bedrohlicher Weiſe verſchärft hätten. Namentlich
durch die Einführung und die lange Geltungsdauer des Aus-
nahmetarifs von 1912 ſeien Lebensintereſſen der Binnenſchiffahrt
inſofern zwecklos preisgegeben worden, als dieſer Tarif die davon
erwartete Wirkung einer Linderung der Fleiſchteuerung micht
auszuüben vermocht habe. Da der Tarif Ende 1913 außer Gel-
tung trete, ſehe der Zentralverein davon ab, auf ihn bezügliche
Anträge zu ſtellen. Er müſſe aber mit Rückſicht auf die künftige
Möglichkeit ſolcher e Einſpruch dagegen erheben, daß die Jn-
tereſſen der Binnenſchiffahrt und der zahlreichen in ihr erwerbs-
tätigen Bevölkerung abermals in gleicher Weiſe unberückſichtigt
gelaſſen würden.

Kinematographentheater. Gegenwärtig finden amtliche
Erhebungen darüber ſtatt, wie viel und in welchen Orten Kine
matographentheater beſtehen. Maßgebend iſt der Stand vom
1. Oktober 1913.

Der frühere Reichsſchatzſekretär v. Scholz vollendet am
1. November auf ſeinem Gute Seeheim bei Konſtanz das achtzigſte
Lebensjahr.

Dſchavid Bey reiſte am Mittwoch
ſtantinopel nach Berlin ab.

Die bayeriſche Königsfrage.
Vom Geh. Juſtizrat, Profeſſor Dr. Anſchütz, Berlin.

Der bekannte Berliner Rechtsgelehrte
Geh. Juſtizrat Profeſſor Dr. Anſchütz
beſchäftigt ſich in der demnächſt er
ſcheinenden Nummer der „Deutſchen

mit der bahyeriſchen
Königsfrage. Die „Jnf.“ iſt ſchon heute
in der Lage, die Ausführungen des
Gelehrten im Auszuge wiederzugeben.

Zur Diskuſſion ſtehen die Fragen, ob das Staats-
intereſſe die Beendigung der ſeit Juni 1886 in Bayern be-
ſtehenden Regentſchaft noch bei Lebzeiten des Königs Otto

abend von Kon

die Umſchweife?

fordert, und bejahendenfalls, wie dieſer Forderung, wohl
gemerkt ohne Gewalt und Rechtsbruch, zu genügen wäre.

Bei der erſten Frage wird auch der gewiſſenhafteſte Be
trachter ſich heute kaum noch aufzuhalten brauchen. Sie
iſt ganz unzweifelhaft zu be j ahen. Das Wohl des baye
riſchen Staates verlangt die Entthronung des Kranken, der
wohl, ohne es zu wiſſen, ſeit 27 Jahren die Krone trägt,
fordert, daß ihm der jetzige Regent als König folgt. Aber
gibt es einen von rechtsloſer Gewalt gegen einen Wehr-
loſen freien, einen legalen Weg zu dieſem Ziel? Es muß
ihn geben. Die Rechte des Monarchen ſind nicht außer
und überſtaatliches, ſondern innerſtaatliches Recht und in
ihrem Beſtand und Umfang dem Staatswillen, auf dem ſie
beruhen, unterworfen; ſie ſind, wie jedes andere ſubjektive
Recht im Staate, abänderlich und aufhebbar, äußerſtenfalls
durch Handhabung der geſetzgebenden Gewalt. Viele treten
als Wegzeiger auf, hat doch die bayeriſche Königsfrage ſchon
eine ganze Literatur gezeitigt. So iſt geraten worden,
S. M. den König Otto zum Thronverzicht zu veranlaſſen.
Aber dieſer Geiſteskranke, der nicht nur regierungs-,
ſondern auch geſchäftsunfähig iſt, kann ja auf ſeine Rechte
nicht wirkſam verzichten. Oder ſoll man den Verzicht durch
Stellvertreter Vormund, Pfleger ausſprechen laſſen?
Dem ſtehen ſchwere Bedenken entgegen. Bisher hat man
den Thronverzicht immer als eine Willen serklärung
angeſehen, die nur perſönlich, nicht durch Stellver-
treter, abgegeben werden kann. Alſo müßte man allenfalls
den nicht vorhandenen Rechtsboden neu ſchaffen, die Vor
münder oder Pfleger des Königs durch Spezialgeſetz zur
Erklärung des Thronverzichts zu ermächtigen. Wozu aber

Warum nicht einfach geradeaus gehen
und den Geſetzgeber ſagen laſſen: „Der Thron iſt er
ledigt, der Regent wird König“ Andere glauben den

Geſetzgeber in der Sache nicht bemühen zu ſollen. Der
Regent brauche nicht durch die Legislative zum König er
klärt zu werden, da er es ſchon ſei. Er möge nur ſagen,
daß er es ſei: eine „Proklamation“, und alles iſt erledigt.
Man hat darzutun geſucht, daß König Otto durch ſeine
Krankheit an der Sukzeſſion oder doch an der Beſteigung
des ihm angefallenen Thrones verhindert geweſen und
daher in Wahrheit gar nicht König geworden, es auch heute
noch nicht ſei. Dieſer erſtaunliche Gedankengang iſt neuer-
dings in verſchiedenen Varianten hervorgetreten. Er muß
indeſſen, auch nach der gelehrten und beredten Verteidi-
gung, die Bloch ihm hat zuteil werden laſſen, rundweg
abgelehnt werden. Der von Bloch ſtark betonte Hin
weis auf Baden wo nach dem Tode des Großherzogs
Leopold (1852) nicht deſſen älteſter Sohn Ludwig, ſondern,
wegen Geiſteskrankheit desſelben, der Zweitgeborene,
Friedrich, nachfolgte, iſt nicht beweiskräftig. Denn die
badiſche Verfaſſung iſt gerade im ſpringenden Punkte von
der bayeriſchen verſchieden. Es bleibt ſonach nur ein
gangbarer Weg: der Geſetzgebung. Und zwar der ver
faſſungsändernden Geſetzgebung. Denn König Otto iſt auf
Grund der Verfaſſung König geworden: Wille der Ver
faſſung iſt, daß er es zeitlebens bleibe, ſo lange er nicht
abdankt. Will man, daß er es von nun an nicht mehr ſei,
ſo muß man die Verfaſſung ändern, und es kann ſich nur
noch darum handeln, hierfür die angemeſſene Form zu
finden. Zwei Möglichkeiten bieten ſich dar: Die des eigent
lichen Gelegenheitsgeſetzes, welches nur den vorliegenden
individuellen Fall erledigt und über ihn nicht hinausreicht,

und die einer allgemeinen Satzung, welche nicht nur den
vorliegenden Fall, ſondern auch künftige Fälle gleicher
oder ähnlicher Art erfaßt bezw. ihrem Eintritt vorbeugt.
Da beide Wege, Jndividual- und allgemeines Geſetz mit
gleicher Sicherheit zum gewollten Ziele führen, ſo halte ich
die Frage, welchen von den beiden man wählen ſoll, für
ſekundär. Meinerſeits halte ich den erſten nach wie vor für
beſſer, verkenne jedoch nicht, daß auch der andere ſeine Vor
züge hat. Die Allgemeinheit der Faſſung bewirkt, daß auch
künftighin allzulangen Regentſchaften ein Ende gemacht
werden kann, ſie entſpricht auch mehr dem Weſen geſetz
geberiſcher Tätigkeit. denn gerade das Hinausſchauen über
den Einzelfall kennzeichnet und ziert das Geſetz.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
5wei literariſche Uraufführungen.

Ein ſeltſamer Zufall wollte es, daß dichthintereinander zwei
Dichter mit n g zu Worte kamen, die beide den
gleichen Stoff, die Sage vom Grafen von Gleichen, behandelt
haben. Ernſt und tragiſch endet das Gleichen-Dramag von
Wilhelm Schmidtbonn; ſein Werk erſchien indes ſchon
vor etlichen Jahren. Heuer iſt er mit dem einfachen ſchönen
Legendenſpiel „Der verlorene Sohn“ herausgetreten, das in den
Kammerſpielen des Deutſchen Theaters mit freundlichem Beifall
in Szene ging. Das bekannte ſchöne Gleichnis aus der heiligen
Schrift hat Schmidtbonn in drei Bildern zur Darſtellung gebracht.
Wir ſehen den Auszug des Sohnes aus der Heimat; wir durch-
koſten mit ihm die Freuden der Stadt Jeruſalem und teilen den
Schmerz und die Freude der Eltern, als der verlorene Sohn ſiech
und elend und ſchlecht zurückkehrt und vom Vater wieder aufge-
nommen wird. Das Hauptintereſſe galt bei der Aufführung
den Darſtellern des Vaters und Sohnes; Vater und Sohn
Schildkraut ſpielten dieſe Rollen mit innerſter Anteilnahme;
man glaubte, wirkliche Menſchen vor ſich zu haben, ſo natürlich
gaben ſich alle beide; zu ihnen trat noch Roſa Bertens als
Mutter, die ſich indes ſchwerer entſchließen kann, dem Sohne zu
verzeihen. Die Zuhörer ehrten den anweſenden Dichter durch
warmen Beifall. Viel ſtärker feierte nur einen Tag darauf das
Hamburger Publikum den Tantrisdichter Grnſt Hardt. Jm
Gegenſatz zu Wilhelm Schmidtbonn ließ er die Sage vom Grafen
von Gleichen heiter und ſcherzhaft ausklingen. Bei Schmidtbonn
können die beiden Frauen des Grafen von Gleichen, die deutſche
und die türkiſche, nicht zuſammenleben. Ernſt Hardt gibt die
Löſung, daß beide Frauen einander ſo liebgewinnen, daß der
beneidenswerte Gatte der beiden Schönen ſchließlich in Vergeſſen-
heit gerät und ſich einſam und allein zur Ruhe begeben darf.
Hardts Scherzſpiel „Schirin und Gertrude“ erwies ſichbei der Ureuftuührung im Deutſchen Schauſpielhauſe in Hamburg

als ein feines Luſtſpiel voll Grazie und Anmut, darin die zur
Verwendung gelangten Trochäen durchaus nicht langweilig
wirken, ſondern den komiſchen Charakter des neueſten Hardt-
Werkes noch ſchärfer hervortreten laſſen. Jch habe ſelten einen
v kurzweilen Abend im Theater erlebt; und dabei hielt ſich der

ichter bei der en eines recht heiklen Themas völlig im
Rahmen des guten Geſchmackes. Das Publikum war in pracht-
vollſter Laune, ſpendete dem Dichter nach jedem Aktſchluß Beifalls
ſtürme, die ſich zu einem Orkan verdichteten, als Ernſt Hardt
vor den Augen der Zuhörer den beiden Darſtellerinnen der Frauen
des Grafen von Gleichen, Frl. Marie Elſinger (Gertraude)
und Frl. Johanna Zimmermann ESchirin) dankbar die
Hände küßte. Peide Künſtlerinnen verdienten dieſe Anerkennung.
War Frl. Elſinger hell, keuſch, blond und liebenswürdig, ſo

erſchien Frl Zimmermann dunkel, voll Raſſe und Tempera-
ment; beide harmoniſierten vortrefflich miteinander. Neben
ihnen wirkte der Graf des Herrn Carl Wagner etwas zu
derbkomiſch. Die äußere Erſcheinung war zu falſtaffmäßig.
Höchſt ergötzlich geberdete ſich Ludwig Brahm als alter Haus-
vogt; einen deutſchen Jungen ſpielte Wilhelm Bendow
mit ſchlichter Natürlichkeit. Das von Max Grube inſzenierte
Werk brachte dem Dichter einen vollen Erfolg; die Bühnenbilder
entſprachen den Anforderungen des Dichters bis in jede Kleinig-
keit; die Koſtüme erfreuten durch harmoniſch abgetönte Farben.

Der Tantris-Dichter darf mit der Aufnahme und Darſtellung
ſeines neueſten Werkes in Hamburg zufrieden ſein.

Johann Gottfried Hagens.
Stadttheater.

Carmen. Jn der zweiten Aufführung der Bizetſchen Oper
hatte Fräulein Frieda Gollmer die Titelpartie, die am
Sonntag Frau Aline Sanden geſungen hatte, übernommen.Es wäre falſch, wollte man gwiſchei dem Star und unſerer
Künſtlerin Vergleiche ziehen. Dieſe müßten ohne weiteres zu
Ungunſten von Frieda Goll mer ausfallen. Man darf daher
deren Leiſtung nur für ſich allein, ganz objektiv betrachten. Wenn
nun auch Fräulein Gollmer geſangstechniſch die Partie beherrſcht,
ſo muß man doch ſagen, daß ſie die Carmen etwas raſſiger und
temperamentvoller hätte ſpielen Da indeſſen Frieda
Gollmer bereits ſonſt gute Leiſtungen aufgewieſen hat, ſo
ſcheint ihr die Rolle der Carmen nicht recht zu liegen.

Nachrichten aus dem Kunſtleben.
2. Symphonie- Konzert des StadttheaterOrcheſters.

(Veranſtalter: Geeimrat t r 8; Leiter: Kapellmeiſter
etz le r.

Der heutige Anzeigenteil enthält das Ah für das
zweite diesjährige Symphonie-Konzert des Stadttheater-Orcheſters
am Mittwoch, den 5. November, abends 8 Uhr, in den
„Thaliaſälen“ unter Leitung von Kapellmeiſter Wetzler.
Die geiſtesverwandten Tonmeiſter Hektor Berlioz und Richard
Strauß kommen an dieſem Abend lediglich zu Wort. ektor
Berlioz mit ſeiner farbenprächtigen phantaſtiſchen Symphonie;
Richard Strauß mit ſeiner humorvollen ſymphoniſchen Dichtung
Till Eulenſpiegels luſtige Streiche. Der Soliſt des Abends,
Kammerſänger Franz Steiner aus Wien, bringt Lieder mit
Orcheſter und Lieder am Klavier von Richard Strauß. Steiner
iſt ein Schüler von Meſchaert und wurde eigentlich erſt bekannt,
als Dr. Richard Strauß den jungen Künſtler auswählte, um,
ſelbſt am Klavier begleitend, ihn mit der Uraufführung des Vor-
trags ſeiner Lieder zu betrauen. Berichte aus Berlin, Hamburg,
Leipzig (Gewandhaus, wo Nikiſch Steiner begleitete) und aus faſt
allen deutſchen und öſterreichiſchen Großſtädten fejern Franz

Bulgarien als vierter Bundesgenoſſe?
Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Petersburg: Bei

Beſprechung der Konopiſchter Begegnung meint das Blatt
„Rußkoje Slowo“, Kaiſer Wilhelm werde durch dieſe Reiſe
wahrſcheinlich Bulgarien als vierten Bundes-
genoſſen dem Dreibunde zuführen. Dies ſei nötig, da
der Dreiverband ſeit Poincarés ſpaniſcher Reiſe zum
Vierereinvernehmen geworden ſei und ſich in abſehbarer
Zeit unter Frankreichs Einfluß auch Griechenland an-
liedern werde. Die Konopiſchter Verhandlungen würden

ihren Abſchluß wohl ſpäter in Berlin und Konſtantinopel
finden. Auch das Petersburger Kadettenblatt „Rjetſch“
findet es auffallend, daß in dem Augenblick, in dem
Griechenland und Serbien ihre Siegesbeute einheimſen, die
Türkei und Oeſterreich ihnen Schwierigkeiten machten, und
glaubt, daß die Türkei erfolgreich am Zuſtandekommen
eines Balkanbundes gegen Griechenland
arbeite.

Uebrigens will eine Meldung aus Sofia noch von
einer Zuſammenkunft zwiſchen dem Zaren
Ferdinand und dem Grafen Berchtold wiſſen.
Jn der Meldung heißt es: Wie ein der Regierung nahe-
ſtehendes Blatt verſichert, wird in den allernächſten Tagen
ſchon zwiſchen dem Zaren Ferdinand der Bulgaren, der ſich
gegenwärtig auf ſeinen ungariſchen Gütern aufhält, und
dem Grafen Berchtold, dem öſterreichiſchungariſchen
Miniſter des Aeußern, in Peſt eine Zuſammenkunft er
folgen, bei der auch der bulgariſche Miniſter des Aeußern
Ghenadiew, der bereits die Rijckreiſe von Paris angetreten

„hat, anweſend ſein wird.

Aus den Kolonien.
Der Tod des Leutnants von Raven.

Die „N. p. C.“ ſchreibt: Der in Nola durch einen
Lungenſchuß getötete Leutnant von Raven befand ſich auf
einer Dienſtreiſe. Nola iſt ein größerer Ort am Zu-
ſammenfluß des Kadei und des Sanga im Bezirk Baiki.
Welche Zwecke und Ziele ſeine Reiſe hatten, iſt noch nicht
feſtgeſtellt; mit den Arbeiten der Grenzkommiſſion hatte
ſie nichts zu tun. Bei dem Mangel an jeglicher Verbindung,
an der es in jener unziviliſierten Gegend noch völlig fehlt,
dürften nähere Nachrichten in geraumer Zeit nicht zu er
warten ſein.

Vom Balkan.
Die albaniſche Fürſtenfrage.

Die Nachrichten über eine nahe bevorſtehende Löſung
der albaniſchen Fürſtenfrage ſind, wie die „Neue politiſche
Correſpondenz“ ſchreibt, als verfrüht zu betrachten.
Wenn es auch richtig iſt, daß aus der Zahl der in der Preſſe
genannten Kandidaturen die meiſten als ausgeſchieden
gelten können und, wenigſtens zurzeit, eine beſtimmte Kan-
didatur im Vordergrunde ſteht, ſo bedarf es doch noch
weiterer Verhandlungen, um die Vorbedingungen für die
Verwirklichung dieſer Kandidatur zu ſichern.

Die bedrohte Grenzregulierungskommiſſion.
Die „Albaniſche Korreſpondenz“ meldet aus

Monaſtir: Zu lebhaften Zwiſchenfällen iſt es ge
legentlich des Eintreffens der Grenzkommiſſion in
Borotzi gekommen. Die griechiſchen Agitatoren
hatten die „heiligen Bataillone“ und ſogar Scharen von
Kindern aufgeboten und empfingen die Kommiſſion mit
großem Geſchrei. Als die Kommiſſion ihre Arbeiten
in einem Hauſe begann, nahm das „heilige Bataillon“ vor
dem Hauſe Aufſtellung und gab der Kommiſſion den Be-
fehl, das Haus ſofort zu verlaſſen. Es kam zu tumul-
tuariſchen Auftritten und die Kommiſſion mußte
ſchließlich das Dorf verlaſſen. Die griechiſche Preſſe fährt
fort, die Bevölkerung gegen die Grenzkommiſſion auf
zureizen.

Die griechiſch- türkiſchen Verhandlungen.
Aus Konſtantinopel wird gemeldet: Der offizielle

griechiſche Delegierte Levidis hatte Unterredungen

Steiner begeiſtert. Zu den noch kommenden fünf Konzerten
werden Nach Abonnements ausgegeben; der Einzelverkauf iſt der
Hofmuſikalienhandlung Reinhold Koch, Alte Promenade 1a,
übertragen.

Aus dem Büro des Stadttheaters wird uns geſchrieben Die
heutige letzte Vorſtellung der „Ernſten Schwänke“ von
Herbert Eulenberg beginnt erſt um 8 Uhr. Freitag gelangt
zum letzten Male „Vannhäuſer“ zur Aufführung. Die Be
ſetzung iſt die gleiche wie bei der Erſtaufführung. Sonnabend
abend 8 Uhr wird die beliebte Operette „Filmzauber“ ge-
geben. Sonntag vormittag auf der neueingebauten Stilbühne
(Shakeſpeare-Bühne) Vorſtellung für die Mitglieder der Lite-
rariſchen Geſellſchaft „Gawan“, ein Myhſterium von Eduard
Stucken (in Anweſenheit des Verfaſſers). Nachmittags „Die
Förſter-Chriſtl“, abends „Der fliegende Hollän-
der“. Muſikaliſche Leitung: Hermann Hans Wetzler.

Matinee der Literariſchen Geſellſchaft im Stadttheater. Jn
der nächſten Sonntag, den 2. November, vormittags 11 Uhr ſtatt
findenden Matinee gelangt zur Erſtaufführung „Gavän“, ein
Myſterium in fünf Akten von Eduard Stucken. Eduard Stucken
hat eine Dramenfolge „Der Gral“ geſchrieben, deren erſtes Stück,
„Gavän“, eines der bedeutendſten Erzeugniſſe der neueren zeit-
genöſſiſchen dramatiſchen Literatur iſt. Die Erſtaufführung iſt
ein literariſch wichtiges Ereignis, es iſt das Werk eines echten
Poeten. Eine Sprache von dichteriſcher Kraft und Schönheit er-
gängzt in V gebundenen Form die Vorzüge der poeſie
umwobenen Dichtung, die überall, wo ſie bisher zur Darſtellung
elangte, einen ehxlichen, tiefgehenden Erfolg hatte; die zauber-hafte Slimmung des Myſteriums mit ſeinem Hauch echter Ro

mantik hält den Zuhörer bis zum Schluß in weihevoller Stim
mung. Die Mitglieder der Literariſchen Geſellſchaft erhalten
gegen Ausweis durch die Mitgliedskarte Billets an der Kaſſe des

ne vormittags 10—-541 Uhr und nachmittags 3--4
r.

Kammermuſik. Die Mozartfreunde wird es befonders inter
eſſieren, daß in dem am nächſten Montag ſtattfindenden erſten
Kammermuſikabend u. a. eine ſelten gehörte Kompoſition von
Mozart, ein Quartett für Oboe, Violine, Viola und Violoncell
zur Aufführung gelangt. Die phyſiſch anſtrengende und künſt-
leriſch ſchwierige Oboe-Partie bläſt Herr Alfred Gleißberg
vom Gewandhaus-Orcheſter. Auf dem Programm ſtehen ferner
Verdis einziges Streichquartett in E-moll (zur Erinnerung an
ſeinen 100. Geburtstag) ſowie Schuberts unvergängliches Quartett
Demoll mit den Variationen über „Der Tod und das Mädchen“.
(Karten bei Heinrich ren

Klavierabend Jaſcha Spiwakowski. Für ſein eeg Konzert,das am Montag, den 3. November, im Neumarktſchü enhaus ſtatt

findet, hat der junge Pianiſt ein ſchönes Programm zuſammen
get das außer der herrlichen F-moll-Sonate von Brahms noch

lavierſtücke von Chopin, Liſzt und Tſchaikowsky ent! Die



mit dem türkiſchen Groß weſir und dem Miniſter des
Innern, wie es heißt, über einige Punkte des Friedens-
vertrages, namentlich über die Gefangenen.

Serbiſche Geldſorgen. t 3
Der Pariſer „Figaro“ meldet: Die franzöſiſche Regierung

hat kürzlich beſchloſſen, die Genehmigung der ſerbiſchen 250 Mil
lionen Anleihe unverzüglich zu erteilen, falls Serbien folgenden
Bedingungen zuſtimme: 1. muß die ſerbiſche Regierung den
Grundſatz der Rückzahlung der türkiſchen Schuld für die er
oberten türkiſchen Gebiete anerkennen; 2. muß der von Serbien

übernehmende Anteil an der türkiſchen Schuld etwa 40 Mil
lionen, oder ungefähr 2 Millionen Zinſen, betragen. Die ſer-
biſche Regierung erklärte, dieſe letztere Bedingung nicht annehmen

können. Sie ſei bereit, in offiziöſer Weiſe den Grundſatz derKüchahlung anzuerkennen, aber die Beſtimmung des Anteils an
der türkiſchen Schuld ſei ausſchließlich Sache der internationalen
Finangkommiſſion. Niemand habe das Recht, dieſen Anteil im
voraus feſtzuſetzen. Es wäre das ein finanzielles Ultimatum,
dem Serbien ſich nicht unterwerfen könne.

die ruſſiſche Spionage in Schweden.
Wie die Stockholmer „Nationalzeitung“ erfährt, haben

die Enthüllungen des großen Landesverratsprozeſſes gegen
den ehemaligen ſchwediſchen Unteroffizier Toerngreen er-
wieſen, daß Rußland in Schweden ſeit längerer Zeit ſyſte-
matiſche Spionage betreibe. Es lagen ſchriftliche Beweiſe
dafür vor, daß der ruſſiſche Militärattachee in
Stockholm Herr Aſſonovitſch, durch den verhafteten
Handlungsgebilfen Holſteinsſon als Mittelsperſon mit
Toerngreen in Verbindung geſtanden habe. Die ſchwediſche
Regierung hat die Entfernung des ruſſiſchen Militär
attachees verlangt. Die ruſſiſche Regierung ging darauf
ein. Der ruſſiſche Geſandte in Stockholm, Sawinski, ſei nach
Paris gereiſt und werde von dort nicht nach Stockholm
zurückkehren. In vielen ſchwediſchen Kreiſen herrſche Er
bitterung und Mißſtimmung gegen Rußland. Die Stimmen
für einen förmlichen Anſchluß Schwedens an
Deutſchland nehmen bedeutend zu.

Die Mächte und Mexiko.
Wenn von einem Blatte die Auslaſſung des amerikani-

ſchen Staatsſekretärs Bryan über die zwiſchen Amerika
einerſeits und Deutſchland, England und Frankreich
andererſeits Mexiko gegenüber einzuhaltende Politik dahin
ausgelegt wird, daß die genannten Mächte ein gemein
ſames Vorgehen gegen Mexiko ins Auge gefaßt hätten, ſo
trifft, wie unſer Berliner Vertreter erfährt, dieſe An
nahme keineswegs zu, und die Deutung der Aus-
führungen Bryans nach dieſer Richtung hin iſt ohne
Grundlage. Es handelt ſich nur um einen Austauſch
der Anſichten der betreffenden Regierungen über die Lage
in Mexiko. Speziell Deutſchland macht ſeine Stellung
lediglich von der Entwicklung der dortigen Zuſtände ab-
hängig. Wir verzeichnen noch folgende Telegramme:

New-Yprk, 29. Oktober.
Nach einem Telegramm aus Mexiko hat das dortige

Regierungsblatt die amerikaniſche Regierung heftig
angegriffen, weil ſie, wie das Blatt ſchreibt, ſich in am
maßender Weiſe in die inneren Angelegenheiten Mexikos
einmiſche. Das Blatt erklärt dann, der einzig mögliche Präſi
dent ſei Huerta.

Waſhington, 29. Oktober.
Die Schlachtſchiffe „Rhode Jsland“, „Virginia“, „Nebras-

ka“ und „NewJerſey“ ſind am 29. d. Mts. nach mexikaniſchen
Gewäſſern abgegangen, um dort vier andere amerikaniſche
Schlachtſchiffe abzulöſen. Sie dürften am Montag vor Vera
cruz eintreffen.

Mexiko, 29. Oktober.
Die Stadt Mexiko iſt vorläufig von den Rebellen frei. Dieſe

richteten jedoch großen Materialſchaden an und
brannten insbeſondere die Lagerhäuſer der Nationalbahn
nieder. Die Ausländer wurden geſchont. Wahrſchein

werden die Rebellen zurückkehren. Das vollſtändige Wahl
reſultat fehlt noch immer, eine Stimmenmehrheit für
Huerta und Blanquez ſicher. ie Lage der Regierung ſcheint
im übrigen immer prekärer zu werden. Der Finanzminiſter

c

Zurückhaltung, die das Publikum namentlich Klavierabenden
gegenüber bewahrt, mag wohl manchmal angebracht ſein, in
dieſem Falle aber ſicher nicht, denn wenn ein Künſtler von maß-
gebenden Kritikern mit Rubinſtein und Bülow verglichen
wird, dann muß ſchon etwas an ihm ſein! Möge daher kein
Klavierſpieler die Gelegenheit verſäumen, einen neuen aufgehen-
den Stern am Kunſthimmel kennen zu lernen!

Konzert. Zwei einheimiſche Künſtlerinnen: Gertrude
Haring (Klavier) und Eliſe Salomon (Geſang) veran
ſtalten unter Mitwirkung der Herren Konzertmeiſter Hans
Schmidt (Violine) und Otto Schwendler (Violincell) am
Sonntag, den 2. November, 8 Uhr, in der u zu den 5 Türmen,
Albrechtſtraße, ein Konzert mit ſehr gewähltem Programm, wo-
rauf wir die Muſikfreunde hiermit aufmerkſam machen. Karten
bei Heinreich Hothan.

tto Röhr. Auf das Gaſtſpiel des ausgezeichneten Klavier-
Humoriſten Otto Röhr morgen Freitag im Neumarktſaal ſei
nochmals empfehlend hingewieſen. Der Künſtler hatte kürzlich
die Ehre, vor dem König Wilhelm von Württemberg zu ſpielen.
Nach den uns vorliegenden empfehlenden Berichten ſteht für die
Beſucher ein überaus luſtiger Abend in Ausſicht. (Siehe Angeige.)

Sein 25jähriges Bühnenjubiläum kann am 1. November der
Oberregiſſeur des Koburg-Gothaer Hoftheaters Godi Mah
ling begehen. Er bekleidet dieſes Amt ſeit 1894, nachdem er
vorher als lyriſcher Tenor, Heldentenor und ſpäter Buffo tätig
geweſen war. Her Ernſt II. hatte die bedeutenden Stimm-
mittel Mahlings beizeiten kennen gelernt und ihn durch den be
rühmten Geſangslehrer Manico fortbilden laſſen, ſo daß er nach
Abſchluß ſeiner Geſangsſtudien 1890 einen dreijährigen Vertravom Berliner Opernhaus bekam. Der Herzog genehmigte jedoch

nicht den Austritt Mahlings aus dem Verband ſeines Hof-
theaters, ſondern feſſelte ihn r lebenslänglichen Vertrag.
Als Oberregiſſeur der Oper hatte Mahling Gelegenheit, ſeinen
hervorragenden künſtleriſchen Geſchmack und eine tiefe Kenntnis
aller Hilfsmittel erſtklaſſiger Aufführungen zu beweiſen. Dies
hat nicht wenig zu dem hohen Anſehen beigetragen, deſſen ſich
das Koburg Gothaer Hoftheater in der Kunſtwelt erfreuen darf
Mahling wurde 1868 in Prag geboren und hatte ſich erſt dem
Haufmannsſtand zugewandt.

Aus der Gelehrtenwelt.
H. Die Kaiſerliche Leopoldiniſch-Caroliniſche Deutſche Akade-

mie der Naturforſcher hat den Profeſſor Dr. Becke in Wien zum
Vorſtandsmitgliede der Fachſektion für Mineralogie und Geologie
pwählt. erner ſind nach Ablauf ihrer bisherigen Amtsdauer
Geheimer Regierungsrat Profeſſor Dr. Ehlers in Göttingen
W r ftandk mag ede der Fachſektion für Zoologie und Anato

un
Charlotten rg zum Adjunkten wiedergewählt.rr Geheimer Bergrat Profeſſor Dr. Jentzſch in

Kreuzer unter ſich und mit dem Gros verſtändigen.

verſuchte geſtern vergeblich, 4 Millionen bei den Banken auf
zunehmen. Die Befürchtung wird allgemeiner, daß die ange
kündigte finanzielle Zwangsmaßregel unmittelbar bevorſteht.

Ausland.
Beſuch des engliſchen Königs in Petersburg?

Wie in Petersburg verlautet, ſtehe um die Zeit
der ruſſiſchen Oſtern ein Beſuch des Königs und der
Königin von England mit dem Prinzen von Wales
in Zarskoje Sſelo bevor, bei dem die Verlobung des
Prinzen mit der Großfürſtin Tatjana erfolgen
ſoll. Der Beſuch König Alberts von Belgien im kom-
men Sommer in Peterhof gilt gleichfalls als feſtſtehend.

Die Beſſerung im Befinden des Königs von Schweden
iſt ſoweit fortgeſchritte, daß die Aerzte ihm geſtatteten,
heute kürzere Zeit an den Feſtlichkeiten der Leibgarde
teilzunehmen. Der König übernimmt am 3. November
die Regierung wieder.

Militäriſches aus Frankreich.
Der franzöſiſche Kriegsminiſter Etienne hat auf Wunſch der

Heereskommiſſion des Senats einen Ergänzungsentwurf zum
Dreijahresgeſetz ausgearbeitet, den er dem Büro des Senats nach
deſſen Wiederzuſammentritt vorlegen wird. Der Entwurf be
trifft beſonders die Erſatzkommiſſionen, die Verwaltung der
großen Reſerveoffizierſchulen, die Mlitärpenſionen und Zulagen
an die Kolonialtruppen.

ne

Das ſpaniſche Parlament vertagt.
Der König von Spanien hat zwei Dekrete unter-

zeichnet, durch die das Parlament auf unbeſtimmte Zeit
vertagt und Rafael Andrade zum Gouverneur von
Barcelona ernannt wird.

Von der FSlotte.
Der kleine Kreuzer.

Am letzten Sonnabend iſt auf der Kaiſerlichen Werft Kiel
ein kleiner Kreuzer vom Stapel gelaufen, der auf den Namen
„Graudenz“ getauft wurde. Er iſt der 34. dieſes Schiffstyps,
der vor genau 15 Jahren anläßlich des erſten großen Flotten-
geſetzes entſtand und der ſich im Laufe der Jahre zu einem be
achtenswerten Faktor unſerer Seemacht entwickelt hat. Es muß
mit Genugtuung feſtgeſtellt werden, daß andere Seemächte, Eng-
land eingeſchloſſen, ähnlich wie unſer Torpedobootsmaterial, auch
unſere kleinen Kreuzer in ihren Fachzeitſchriften äußerſt günſtig
beurteilten und deren planmäßigen Ausbau als direkt vorbildlich
hinſtellten. Jm Gegenſatz zu den kleinen Kreuzern fremder
Marinen, die nicht nur häufige Aenderungen der äußeren Kon
ſtruktionslinien, ſondern auch ſprunghaftes Vor bzw. Zurück-
gehen im Deplacement, in der Zahl der Geſchütze, Keſſel uſw. auf
weiſen, zeigt der deutſche kleine Kreuzer eine gleichmäßige Steige-
rung des Rauminhalts, der Beſtückung, der Geſchwindigkeit, mit
einem Wort, der „Gefechtskraft'. Bevor wir auf die Tätigkeit
dieſer Schiffe, die mit Recht „Augen der Flotte“ genannt werden,
eingehen, ſeien einige Daten über ihre Größenverhältniſſe hin-
geſtellt: 10 Kreuzer der Jahre 1898--1902 haben je 2700 Tons
Waſſerverdrängung, 21 Sekundenmeter Geſchwindigkeit, 4300
Sekundenmeter Aktionsradius, 10 Stück 10,5 Zentimeter-Schnell-
ladekanonen und 270 Mann Beſatzung. Bei den 13 Kreuzern der
Jahre 1903--1908 finden wir die Zahlen: 3400 Tons, 23 Se-
kundenmeter Geſchwindigkeit, 5500 Sekundenmeter Dampfſtrecke,
10 Geſchütze und 320 Mann. Jn den nächſten fünf Jahren iſt
dann bei 11 Schiffen das Deplacement auf rund 5000 Tons, die
Dampfſtrecke auf 6500 Sekundenmeter (gleich einer Entfernung
von Bremerhaven nach Vombahy, Kapſtadt oder Dar-es-Salaam),
die Schnelligkeit auf 30 Sekundenmeter, die Zahl der Geſchütze
auf 12, die der Beſatzung auf etwa 400 Mann geſtiegen. Als den
wichtigſten Grund für die ſtetige Steigerung des Deplacements
muß die erhöhte Anforderung an die Geſchwindigkeit bezeichnet
werden, mit der der Zweck des kleinen Kreuzers ſteht und fällt.

Der kleine Kreuzer ſoll, wie die Kavallerie bei der Armee,
den Feind ſuchen, ſeinen Bewegungen folgen und das etwa
50 km weit dahinter fahrende eigene Gros (die Schlachtflotte)
ſtändig über alle Maßnahmen des Gegners auf dem Laufenden
halten. Da nun auf hoher See, anders wie auf dem bevölkerten
Lande, jegliche Anhaltspunkte über die wahrſcheinliche Stellung
des Feindes fehlen, leuchtet es n weiteres ein, daß die Auf
klärungsſchiffe kein leichtes Arbeiten haben. Nehmen wir z. B.
an, daß die Nordſee das Gebiet der kriegeriſchen Operationen
vorſtellt, ſo ergibt eine ſchnelle Berechnung, daß von Helgoland
ab weſtwärts ein Flächenraum von etwa 500 Quadratkilometern
aufgeklärt werden muß, eine Aufgabe, die in einigen Stunden
ſelbſtverſtändlich nicht gelöſt werden kann. Bei Tage fahren die
Kreuzer in einer langen Linie nebeneinander. Zwölf Schiffe
gerechnet, deren Abſtand von einander bei Tage etwa 7 Kilo-
meter beträgt, iſt die ganze Linie rund 85 Kilometer lang, die
ſich nun mit einer gegen Abend immer geringer werdenden Ge
ſchwindigkeit in der befohlenen Richtung vorſchiebt. Die Ge-
ſchwindigkeit wird deswegen gegen Abend geringer, um den Ab-
ſtand des hinterher und viel langſamer fahrenden Gros wieder
auszugleichen. Eine Durchſchnittsſtundenfahrt von 15 Sekunden-
metern angenommen, kann dieſe erſte Aufklärungslinie während
einer zehnſtündigen Rekognoszierung bei Tage etwa 250 Quadrat-
kilometer abſuchen. Gut, wenn in dieſer Zeit, und ſeien es auch
nur ein oder zwei feindliche Schiffe geſichtet worden ſind, deren
Verfolgung die ungefähre Stellung der feindlichen Hauptmacht
angibt, iſt dies aber nicht der Fall, bevor die Dunkelheit herein-
bricht, dann wird die Situation recht ſchwierig. Der Zwiſchen-
raum zwiſchen den Kreuzern muß auf etwa 2 Kilo-
meter, verringert werden, um einen Durchbruchsverſuch feindlicher
Torpedoboote zu verhindern, eine Verſtärkung der Flügel durch
weitere Kreuzer oder Torpedoboote muß erfolgen, um die Auf
klärungslinie nicht r zu verkürzen, ſchließlich erfordert
die Gefahr feindlicher Torpedobootsangriffe eine ganz beſondere
Aufmerkſamkeit. Sind die beiden Flotten ſich ſo nahe, daß eine
Schlacht geſchlagen werden kann, ſo ziehen ſich die kleinen
Kreuzer zurück, ſie haben ihre Aufgabe erledigt, die anſtrengend
genug war, um den Beſatzungen einige Ruhe zu gönnen.

Ein Kapitel für ſich iſt die Art und Weiſe, wie ſich d kleinen
on den

verſchiedenen Signalſyſtemen: Flaggen, Signalbälle, Funkſpruch
und Scheinwerfer ſoll ſpäter einmal die Rede ſein.

A. Wienholdt, Oberlt. zur See a. D.

Luftfahrt.
Ein Nachfolger Pégouds?

Der Flieger Sablatnig hat ein Blériot-Flugzeug
gekauft, das dem des franzöſiſchen Fliegers Pégoud voll
kommen gleich iſt.

Die deutſchen Militärflieger
Oberleutnant Joly und Oberleutnant Giſſot, die
Mittwoch vormittag um 10 Uhr in München auf einem
Taube--Eindecker aufgeſtiegen waren, ſind 1 Uhr 55 Min.
auf dem Flugfelde Wiener Neuſtadt gelandet. Sie
waren am Montag in Köln zu einem Fluge über München
nach Wien aufgeſtiegen. Die deutſchen Leutnants

Rhode und Pfeiffer ſind, von Köln kommend, um
11 Uhr vormittags glatt auf dem Flugfelde- Aspern ge-
landet.

Flug-Briefpoſt.
Der franzöſiſche Handelsminiſter Maſſs hat die Ab-

ſicht, demnächſt verſuchsweiſe auch die Briefpoſt
Paris-Nizza durch Flieger befördern zu laſſen.

Stoeffler in Frankreich.
Der geſtern abend in Villacoublay gelandete deutſche

Flieger Stoeffler erklärte einem Berichterſtatter, er wiſſe
noch nicht, ob er ſeinen urſprünglichen Plan, ſeinen Flug
nach Spanien fortzuſetzen, ausführen oder nach Berlin zu
rückkehren werde. Er müſſſe ſich vorher mit den Erbauern
ſeines Flugzeuges in Verbindung ſetzen und auch der er-
forderlichen behördlichen Genehmigungen ſich vergewiſſern.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Der Verband Deutſcher Kinderhorte hält am 8. und 9. No

vember in Erfurt ſeine erſte Mitgliederver ſammlung ab. Am
8. November findet 435 Uhr eine Vertreterverſammlung im
„Europäiſchen Hof“ und 838 Uhr eine große öffentliche Ver
ſammlung in der Aula der ſtädtiſchen Oberrealſchule ſtatt, bei
welcher Herr Bürgermeiſter Maß Görlitz über „Was kann
der Kinderhort gegen die zunehmende Verwahr-
loſung der Jugend tun?“ ſprechen wird. Am Sonntag,
den 9. November, 1034 Uhr, findet im „Europäiſchen Hof“ eine
Mitgliederverſammlung ſtatt, in welcher das Hauptthema „Wie
muß das Hortweſen ausgeſtaltet werden, um
ſeinen Aufgaben inder Gegenwart zu genügen?“
in einer Reihe von Vorträgen behandelt werden wird. An die
Vorträge ſchließt ſich eine Ausſprache, für welche ſich ſchon her
vorragende Sachverſtändige gemeldet haben. Ueber Wohnung
gibt das ſtädtiſche Schulſekretariat, Erfurt, Rathausgaſſe 3,
Auskunft unter koſtenloſer Erledigung aller Anfragen. An
meldungen zu der Tagung ſind bis zum 1. November an die
Geſchäftsſtelle des Verbandes Deutſcher Kinder-
horte, Charlottenburg, Goetheſtraße 22, zu richten.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 29, Oktober 1913.

Aufgeboten: Der Kaufmann Alfred Günzel und Elsbeth Albrecht,
Wolfffr. 19. Der Jngenieur Friedrich Eickmeyer, Chemnißz und Anna
Lederich, Gr. Steinſtr. 56. Der Ingenieur Friedrich Freund, Beeſener
Straße 27 und Eliſabeth Wiegandt, Merſeburger-Str. 164.

Geboren: Dem Arbeiter Ernſt Schumann, Sophienſtr. 40, S.
Hans. Dem Arbeiter Richard Franz, Torſtr. 51, S. Franz. Dem
Chemiker Dr. phil. Paul Stroomann, Nöntgenſtr. 1, T. Lore. Dem
Verſicherungsbeamten Friedrich Rößler, Hermanuſtr. 36, S. Erich.
Dem Bahnarbeiter Otto Engel, Thomaſiusſir. 1, S. Erich, Dem
Stellmacher Guſtav Lehmann, Gr. Märkerſtr. 8S, S. Guſtav. Dem
Steinſetzer Bernhard Heckel, Kl. Ulrichſtr. 37, S. Erich.

Geſtorben: Des ſtädtiſchen Bauaufſehers Theodor Naumann Ehefrau
Marie geb. Lambeck, 47 J., Gr. Brauhausſtr. 4. Des Gemeinde
vorſtehers Karl Hammelsbeck ans Nietleben S. totgeb., Klinik. Des
Arbeiters Willy Perſigel T. Marie, 9 Mon., Lilienſtr. 12.

Auswärtige Aufgebote: Der Pferdeknecht K. G. H. Siebert und
S. M. Krukowska, Emmeringen. Der Kupferſchmied F. K. Gomm,
Hamburg und A. M. Hitzke, Radibor. Der Maurer J. P. Böhme,
Pitzſchendorf und E. G. Schöneburg, Oſterfeld. Der Eiſenwerksarbeiter
J. K. Jaggi und H. F. Biſchoff, Reichenhain,

Halle (Nord), Brunnenſtr. 32. Meldungen vom 29. Oktober 1913.
Eheſchließungen: Der Hilfshoboiſt Sergeant im Anhaltiſchen

Jnfanterie- Regiment 93 Willy Schumann, Deſſau und Herta Thurm,
Kurfürſtenſtr. 79.

Geboren: Dem Former Oito Krüger, Körnerſtr, 22, T. Herta.
Dem Tiſchler Franz Winkelmann, Leſſingſtr. 14, S. Kurt.

Geſtorben Die Witwe Friederike Senff geb. Rennert, 80 J.,
Geiſtſtr. 54. Der Barbierlehrling Franz Hentze, 17 J,, Leſſingſtr. 19.
Der Privatmann Hermann Paßſchke, 73 J., Röderberg 68.

Verantwortlich: Für Politik u. Feuilleton: Rechtsanwalt
Dr. iur. Straſſer u. Max Ebeling; für Provinz u. Allgemein
Börſen u. Handelsteil: Fritz Müller für Oertliches: Fei
Mieſchner Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich e
(Saale). Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht

erſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
gitnug in Halle (Saale)“ zu adreſſiercn. Sprechſtunden

der Redaktion für Politik, Feuilleton u. Theater von 10-11 Uhr,
für die übrigen Reſſorts von 8—1 Uhr minags.
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Thalia-WFestsaal.
Mittwoch. den 5. November, abends s Uhr

II. Symphonie- Konzert
des Halleschen Stadttheater-Orchesters.

Veranstalter: Geheimer Hofrat Max Richards.
Musikalischer Leiter: Hermann Hans Wetzler.

Solist Kammersänger F r a n 4 S t l n 0 F.
Berlioz-Straugs- Abend.

Berlioz, Symphonie phantastigque. Rich. Strauss,Till Eulenspiegel; drei Lieder mit Orchester vier Liederam Klavier. (Am Klavier: Kapellmeister H. H. Wetzier.)
Konzertflügel: Steinway Sons, New-Vork- Hamburg.

Vertreter: B. Döll.
Bin trittskarten zu Mark 3.10, 2.10, 1.55 und 1.05, sowie
Nachabonnements (für 5 Konzerte) zu Mark 10.50,8.00 u. 5.30 in der Hofmusikalienhandlung Reinhold n

lAlte Promenade 1a.

S Montag, den 3. November, abends 8 Uhr
im „Neumarkt-Sechützenhaus“

Klavierabend von [5932
Jascha Spiwakowsſli.

Presseurteile:
„Er steht schon jetzt in der Reihe der grossen Pianisten.“

(Berlin, Vossische Zeitung).
„Er erinnert mit seiner Verve an Rubinstein und mit

seiner Darstellungsprägnanz an Bülow.“
(Leipziger Zeitung).

„Er ist das stärkste Klaviertalent, das mir im Laufe
des letzten Jahrzehnts begegnet ist.“

Hamburger Correspondent).
„Wer will dieses Klaviergenie erklären

(Breslauer Morgenzeitung).
Billettverkauf und Prospekte

in der Hofmusikalienhandlung Reinhold Koch.

(Lehrer-Gesangveroin.
Sonnabend, d. 1. Nov., abends 8 Uhr im Thalia-Festsaal““

Konzert.Leitung: der 1. Chormeister Herr Max Ludwig, Leipzig.
Mitwirkende: Konzertsängerin Frau Tilly Cahnbley-Hinken

(Sopran), Herr Max Ludwig (Klavier).
Vorträge: Männerchöre von Berger, Hutter, Hegar, Cor-
nelius, Bruch, Kösler, Kienzl, Behm, Silcher, Wilhelm.Sololieder von Schubert, Schumann. Brahms, Moza

Wolf. Reger, Cahnbley, Pfitzner.
Konzertflügel: Perzina a. d. Magazin Lüders, Mittelstr. 9/10.
Eintrittskarten zu 3.10, 2.10, 1.60, 1.10 einschl. Text in der(Hofmusikalienhandlung Reinhold Koch, Alte Promenade 1 a.

Sankt Nikolaus
Nikolaistr. 9--11. Fernruf 1157.Heute Donnerstag von 6 Uhr ab als Spezialität
Schinken in Brofteig u. Mayonnaise-Salat.

I Donnveretag, 6. Novbr., 8 Uhr „Neumarktsasl' I
Promléren- Abend

Professor Marcel

SALTER.
Vollständig neues Programm Moderne Humoristen:

Bierbaum., Busch, Ettlinger, Liliencron, Moszkowski, Münch-
hausen, Presber, Rosegger, Thoma, Urban, Wolzogen u. a. (7842

I Karten zu I. 1 2, 3 AIK. bei Heinrioh Hothan.

Deberqabe des Geschäfts
soll das gesamte fertige Winterlager, bestehend aus nur prima prima

UDeberziehern, Ulstern, Joppen, Anzügen,
Beinkleidern, Arbeiter-Garderoben,

zu jeden nur einigermassen annehmbaren Preisen verkauft werden.
Es sollte jedermann von dieser günstigen Offerte Gebrauch machen.

Wegen

(5936Otto Knoll h h s
S

Agvpten
Dienſt

mit Salondampfern nach

Alexandrien
Jeden Mittwoch ab Marſeille,

jeden Freitag ab Keapel,
jeden zweiten Sonntag

ab venedig

Keichspoſtdampfer
verbindungen

ab Bremen, Negpel etc.
nach Port Said

Nähere Kuskunft, Fahrkarten

und Druckſachen durch

Korödeutſcher
Lloyd Bremen

Prertretung in Halle a. S.:

C. Schönlicht,
Haukgeſthäft,

Poſtſtr., Stadt Hamburg.

D Keefiche Hliger als Fleisch.

Freitag und Sonnabend blutfriſch.

W
x Mune

3 22D. 77 25 799 SGr. Ulrichſtraße 58. ger Gr. Brunnenſtraße 65.

Kabehau o. Kopf Pfd. 27 Grüne Heringe Pfd. 214

Seelachg vne Korn 255 9 le 28n n nGoldbarſchSeehecht gert 43, Mernſſchlotelett.

Rotzunge „iuet vfd. hd Steinhutt un 95.
do. rot Pfd. 19 Flußzaunder e. 100.

Angelſchellfiſch orbben, Heilhutt, großer éteinbutt.

Lebende Karpfen, Schleie und Kale.
Echte Kieler Sprotten 2-pfd.-Kiſte nur 95
Beſtellungen auf Zuſendung ins Haus für Freitag mittag werden
nur bis Donnerstag abend angenommen. Tel. 3783 u. 1275.

c Sehr ſchöne
Bücherſchränke,
Schreibtiſche,

Nußb. u. Eiche, beſte Arbeit,
allerbilligſte Preiſe.

6. Schaible,
am Ratskeller. [7

Möbel-
fabrik,

S Institut eleganter Gehrock-, Frack-,Ver Ieih m Smoking- Anzüge Zylinder.
Lager fertiger, nur eleganter Frack- Anzüge von Mk. 65 an.

z Mittelstrasse 19. Fernruf 3501.h ermann E elric h y Massanfertig. mod. Herrenkleidung.

Bioseo- Piano.
Alleinverkauf bei

Maercker Co.,
Nene Promenade 13(am Waisenhaus). J

Saal des Neumarkt-Schützenhauses.
Freitag, den 31. Oktober, abends S Uhr

Lustiger Abencides Klavier-Humoristen (7518

Otto Röhr.
Humoristische Gesänge und Scherze am Flügel

Konzertflügel „Blüthner“ aus dem Magazin von B. Döll.Karten zu d. 3.10, 2.10, 1.55 u. 1.05 in der Hotfmusikalienhbälg.
Heinrich Hothan, Gr. Ulrichstr. 338.

Drangoliseher bund zur Wahrung der deutseh-protestant, Interessen

Zweigverein Halle-Altstadt.

Bundes Abendam Donnerstag, den 30. Oktober 1913. 8, Uhr abends
im „Nenmarkt-Schützenhaus“, Harz.Chorgesang: Kirchenchor von St. Marien, Leitung: K. Klanert.

Sologesang: Frl. Martha Seeliger, Halle a. S.
Vortrag: Evangelische Glaubens Kraft in der deutschen

Volkserhebung 1813 Herr Otto Siedel, 1. Vorsteher
der Leipziger Goethegesellschaft. (7832Alle Mitglieder u. Freunde sind dringend eingeladen. Pintritt frei.

Der Vorstand.
e Männergesang verein Halle a. d. S. 1911

(Leitung: Königl. Musikdirektor Willy Wurfschmidt).
n den 3. November, abends S Uhrim Saale der „„Saalschlossbrauerei““

Konzert
unter Mitwirkung des Konzertsängers Ernst Relchert- Halle.

Orchester: Die Kapelle des 36. Inf.-Regts.
Programm: Gesänge für Bariton und Orchester von

Peter Gast, Edvard Gries, Hugo Wolf. Franz von Liszt.Mannerehöre a capella von Veit u. Kirchl. Preischor „1813
von Hegar und Stundenchor, Wanderlied von Behm vom
diesjähr. Kaiserwettsingen deutscher Männergesangvereine
zu Frankfurt a. M. Werke für Orchester.

Numerierte Karten zu MK. 1.05 u. 0.55 in der
Hofmusikalienhandlung von Heinrich Hothan.

Wärmlitz: Kirmes
Elsto's Restaurant zur Post

Parterre und I. Etage
Sonntag und Montag, den 2. und 3. November.

Wratzke u. Steiger, Fectetr 910
Juwelen Gold SiIber. [536

Niederlage bei
H. Sohnee Nachf.
Halle a. S., Gr. Steinstr. 84.

Katalog gratis.

eKaDnDW V
Bleyle'sKnabe

en
Anzüge

Himhboeorsaft,
mit feinſter Raffinade ein
gekocht, p. Pfd. fg., be

Pfd. p. Pfd. 45 Pfg., empfiehlt
Carl Booch, Breiteſtr. 1und Markt, Roter Turm.

Wasche

un
BleichSoda.

D
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Angestrengt Arbeitende, auch Diejenigen, welche geistig
Holzhackerarbeit zu verrichten haben, trinken Köstritzer
Schwarzbier. Das echte Köstritzer Schwarzbier ist ein
Kraftbier ersten Ranges: Es enthält nur wenig Akohol, dafür
aber pro Flasche den Extrakt von bald Pfund gemälzter
Gerste, und es sollte 2 der schwer zu arbeiten hat,
wenigstens einmal eine Kostprobe vornehmen dieses wirklich
wundertätigen Trankes. Fürst Bismarck, ein ausgesprochener
Liebhaber der Köstritzer Biere, die er sehr gern trank, schriebderent wegen s. Zt. einmal der Fürstlichen Brauerei Köstritz:

„Ich Kann nicht umhin, der ausgezeichneten Qualität
„meine ausdrückliche Anerkennung zu zollen und meine
„Genugtuung darüber e dass wir auch ausser-
„halb Bayerns ein so gutes Bier herstellen Können. Es ist
„eine aussergewöhnliche Leistung im Fach.“ Blutarmen

Bleichsüchtigen, Rekonvaleszenten Kann es nur immer und
immer wieder auf das eindringlichste empfohlen werden.
Erhältlich ist es in allen gröberen Bierhandlungen, wenn
nicht, wende man sich direkt an die Fürstliche Brauerei
Köstritz, auch wegen Verkaufsstellen und Ausschankes. Man
lasse sich Nachahm en nicht verabfolgen: Man verlange
ausdrücklich das echte Köstritzer, erkenntlich am Fürstlichen
Wappen auf dem Maschen-Etikett.

Vorzügl. Tafelgetränk. Bester HaustrunkK.
Nicht zu verwechseln mit den obergärigen, mit Zucker

versüssten Malzbieren. Durststillend und labend,
wenig AIKkohol, rein Malz und Hopfen.

Nur echt zu haben bei [5911

in Halle a. S., Landsbergerstrasse 7, Fernruf 238, und in

E. Lehmenr, General vertreter

den übrigen, durch Plakate Kenntlichen Verkaufsstellen.

Aepfel
Große Kuchen und Tafeläpfel

en od. einzeln preiswert
Steinſtr. 19.aufen Gr.

Zum Beſten der Heidenmiſſion in Afrika und Cbina ge
denken die Frauenmiſſionsvereine von Glaucha und Neumarkt ihren

41. Bazar
am 5. und 6. November, Mittwoch und Donnerstag, von 10 bis6 Uhr im Saale des E
Kleine Klausſtraße 16) abzuhalten.

vangeliſchen Vereinsbauſes (Kronprinz,

Die Kaiſerſpende hat unſer ganzes Volk in außerordentlicher
Weiſe aufgerufen für unſere chriſtlichen und vaterländiſchen Pflichten
an den nichtchriſtlichen Völkern und hat ein ſtarkes Echo in unſerm
Volk gefunden. Nun aber gilt es wie alljährlich die laufenden Mittel
für das große Werk aufzubringen. Wir bitten die alten Freunde in
alter Treue und die neu Gewonnenen, uns dazu kräftig zu helfen.
Für g. Fr. Paſtor Witte. Fr. e Fries. Paſtor Witte.

r Neumarkt: Frau Amtsgerichtsrat v. Mittelstaedt.
Frau v. Meltzing. Paſtor Meinhof.

Apollo- Theater.

Zum vorletzten Male

di rSchwank in 1 Akt v. ötto Hirting

mit Vera Forst und
Robert von Valberg

in den Hauptrollen.

letzten Tage

von Pompeji“.
Ab 1. Novbr. Gastspiel S

der weltbekannten eExl's Tirolert

Bühne.

orseſts, Rolormleibehen,

Untertaillon, Röehe,

Liebermann, e rah,
Stadttheater in Halle.
Freitag, den 31.Oktbr. 1913
56. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel.

Zum letzten Male

Tannhäuſer
u. der Sängerkrieg auf d. Wartburg.
Romantiſche Oper in 3 Akten von

Richard Wagner.
Spielleitung Oberreg. Th. Raven.
Muſikal. Leitung: Herm. H. Wetzler.

731
Hermann, Landgra

von Thüringen d Schwatz.
Tannhäuſer )R. Salenius,
Wolfram von Eſchen
bach O. Rudolph,

Walther von der
Vogelweide A. Färbach.

Biterolf Theo Raven.Heinrich der Schreiber Fr. Gruſelli,
Reimar von Zweter K. Kruthoffer
Eliſabeth, Nichte des

Landgrafen Bruger- Drevs

Fr r S Sin junger Hirt Hedw. Nolte,
h

mmy ReißePagen Hedw. Nolte.
A. Hartmann

Thüringiſche Grafen, Ritter und
Edelleute, ältere u. jüngere Pilger,
Sirenen, Najaden, Bacchantinnen.
Nach dem 1. u. 2. Akte läng. Pauſen.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 74 Uhr.

Ende nach 108, Uhr. [7817

Sonnabdend, den 1. Nov. 1913
57. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel.

Fiimzauber.
P uysen-PFlüge

und -Pianinos
AlleinverkaufGr. Ulrichstr. 33/34.Döll, relephon

T

Vetrapol-Hote
ein Bestaurant

Jeden Abend von 7 Uhr ab
Künstler- Konzert.

Geigenvirtuose O. GIuche.
Spelnenkarts à ja Wenpinniy.

vo Klsine Soupers wo
Austern, Austerngerlehte.

Weine aus der Weingross-
handl Fr Traeger,3 m 8037V

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater: Freitag: Die
auberflöte. Sonnabend
riſtan und Jſolde.

Altes Theater: Jreitgg: Nachm.

t Abends Dieverſunkene Glocke. Sonn-
abend: Die goldene Locke.

ehe Freitag Dasrmermädchen. Sonnabend:
S ecus Freitag Kampf

auſpielhaus: FrSonnabend Die deutſchen
Kleinſtädter.

Magdeburg.
Stadt Theater: Freitag: Der

reiſchütz. Sonnabend Die
eiſerne Hand.

Weimar.
HofTheater: Sonnabend: Der

Freiſchütz.

r WchenStadt Theater: eitag:grin. v Sonnabend: Wieſel en.

Was ihrof Theater: Freitag td Sonnebenb Die Her
mannsſchlacht.

Altenburg.
Hof-Theckker: Freitag: Carmen.

Sonnabend: Mein alter Herr.
m

Für die Inſerate derantwortlich: Paul Kerſten, Hallg g. S, Telephon 8108 u. 8100. Vit 2 Beilagen.
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Gedenktage.
31. Oktober.

1617. Luther ſchlägt ſeine 95 Theſen an die Schloßkirche zu
Wittenberg.

1687. Aufhebung des Wahlkönigtums in Un das Erbland
der Habsburger im Mannesſtamm wird.

1810. Einziehung der geiſtlichen Güter in Preußen.
1811. Der Pädagog und Philanthrop Chriſtian Gotthilf Salz-

mann geſtorben.

J T e Se en u gebore1831. r ieni nthropolog o ntegazza n.1848. Fürſt Windiſchgrätz erſtürmt das aufſtändiſche Wien.
1857. Molkte wird Chef des Generalſtabes.
1892. Einweihung der reſtaurierten Schloßkirche zu Wittenberg.
1898. Einweihung der evangeliſchen Erlöſerkirche in Jeruſalem.

Tagesſpruch: Es nimmt ein weiſer Mann,
Der Lehren gibt, noch lieber Lehren an.

Hagedorn.

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 30. Oktober.

Abſchiedsfeier an der Latina.
Geſtern Mittwoch mittag um 12 Uhr verſammelten ſich das

Kollegium und die Schüler der Latina um den ſcheidenden Herrn
Direktor Dr. Rauſch. Nach dem gemeinſamen Geſang „Gott
lob, ein Schritt zur Ewigkeit iſt abermals vollendet und einer
Andacht, welcher der 121. Pſalm zugrunde lag, gab der Scheidende
einen geſchichtlichen und pädagogiſchen Ueberblick über den Zeit-
raum ſeines Wirkens und wünſchte der Schule unter herzlichen
Abſchiedsworten Gottes ferneren Segen. Jm Namen aller An
weſenden ſprach ihm Herr Prof. Dr. Suchsland für ſeine
vom Geiſte echter Kollegialität und warmer Liebe getragene lang-
jährige Leitung herzlichen Dank ſowie die beſten Wünſche für
ſeine neue Wirkſamkeit am Friedrichs-Kollegium in Königsberg
aus. Der Schülerchor ſang die weihevolle Motette „Es ſollen
wohl Berge weichen und Hügel hinfallen.“ Herr Direktor Dr.
Rauſch (geb. 1858 zu Treffurt) iſt Schüler W. Wundts. Seit
1884 iſt er im höheren Schuldienſt tätig. Lange Jahre wirkte er
als Oberlehrer am Großh. Gymnaſium in Jena, 1897 kam er
nach Halle. Jm Oktober 1912 erhielt er einen Lehrauftrag an der
Univerſität Halle für Bildungsweſen und allgemeine Didaktik
unter Mitwirkung am Pädagogiſchen Seminar. Er veröffent-
lichte zahlreiche Arbeiten über Fragen des deutſchen, philo-
ſophiſchen, altſprachlichen Unterrichts, der Geſchichte der Päda-
gogik und über das Alumnatsweſen. Genannt ſeien ſeine Lehr-
fächer „Philoſophiſche Propädeutik“ (1906) und Elemente der
Philoſophie“ (1909).

Schülervorſtellungen im Stadttheater.
Die Schülervorſtellungen, die auf Koſten der Stadt für die

Schüler der erſten Klaſſen der ſtädtiſchen Volksſchulen veran
ſtaltet werden, ſollen am Sonnabend, den 15., Sonnabend, den 22.
und Mittwoch, den 26. November, von nachmittags 3 Uhr ab im
Stadttheater ſtattfinden. Zur Aufführung gelangt Schillers
Wilhelm Tell“. Die Vorſtellungen ſind in erſter Linie für

die Konfirmanden und Konfirmandinnen beſtimmt; da indes
deren Zahl zu einer dreimaligen Beſetzung des Zuſchauerraumes
nicht ausreicht, können auch Nichtkonfirmanden aus den Klaſſen
ugezogen werden. Die Kinder werden von ihren Lehrern ins
heater geführt und dort beaufſichtigt. Eintrittsgeld und Garde-

robegebühr wird nicht erhoben.

Radium- und Meſothoriumbeſchaffung durch deutſcheStädte.
Die Stadtverordneten von Leipzig haben 288 800 Mk. zur

Beſchaffung von 600 Milligramm Radiumchlorid zum Preiſe von
472 Mk. für das Milligramm bewilligt. Den „Mitteilungen der
Zentralſtelle des Deutſchen Städtetages“ entnehmen wir nun,
daß von der Zentralſtelle aus eine Rundfrage an die Städte
mit über 80 000 Einwohnern wegen der Beſchaffung von Radium
und Meſothorium gerichtet worden iſt. Das Ergebnis war
folgendes: Jn Berlin ſind 242 000 Mk. aus ſtädtiſchen Mitteln
bereitgeſtellt worden. Gekauft wurden 600 Milligramm Radium-
bromid von der Radiogengeſellſchaft in Charlottenburg, zum
Preiſe von 370 Mk. für ein Milligramm. Ferner wurden 200
Milligramm Meſothorium gemietet von der Auergeſellſchaft zum
monatlichen Mietpreis von 10 Mk. für 1 Milligramm. Chem-
nitz kaufte 150 Milligramm Radium(bromid) zum Preiſe von
388 Mk. für 1 Milligramm vom chemiſchen Jnſtitut Dr. Winckel-
München. Die Stadt ſtellte hierfür vorläufig 30 000 Mk. bereit.
Das Heilmittel erhält lediglich das Stadtkrankenhaus. Dre s-
den hat 200 Milligramm Radiumbromid zum Preiſe von 388
Mark für 1 Milligramm von der Standard Chemical Comp. in
Pittsburg und 25 Milligramm Radiumchlorid zum Preiſe 458,50
Mark von der Banque du Radium in Paris gekauft. Es wurden
200 000 Mk. ſtädtiſche Gelder bereitgeſtellt. Düſſeldorf
bezahlte bei der öſterreichiſchen Regie 380 Mk. für 1 Milligramm
Radiumbromid und bei der Auergeſellſchaft 210 Mk. für 1 Milli-
gramm Meſothorium. Eſſen kaufte von der Banque du
Radium 125 Milligramm 60prozentiges Radiumchlorid und be-
zahlte 427 Mk. Endlich kauften noch Hannover, Mann
heim und Nürnberg. Andere Städte haben Schritte getan,
um ſich Radium oder Meſothorium zu ſichern. Einige Städte
haben ſich vorläufig ablehnend verhalten, zum Teil unter Hin-
weis auf die Preistreibereien, die einen Ankauf zur Fetztzeit
nicht verantwortlich erſcheinen laſſen. Zur Aufklärung hinſicht
lich der Preiſe ſei noch geſagt, daß das Radiumchlorid 76 Prozent,
Radiumbromid 57 Prozent Radium enthalten.

Rekrutenvereidigung.

1 unter den Klän

I. Beilage zu Nr. 511 der Halleſchen Feitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

51. Oktober 1913.

Mannſchaften erfolgte in der katholiſchen Kirche. Der evangeliſche
Feldgottesdienſt begann nach dem Eintreffen der Fahnen
kompagnie auf dem Kaſernenhofe. Die Fahnen nahmen rechts
und links von dem inmitten Grün aufgebauten Altar Auf-
ſtellung. Trommeln und Gewehrpyramiden trugen zum wir-
kungsvollen Schmuck des Altars bei. Nach dem einleitenden
Eboral „Allein Gott in der Höh' ſei Ehr“ hielt Diviſionspfarrer
Schneider eine Anſprache, in der die jungen Soldaten auf
die Bedeutung des Fahneneides als heiliges Gelöbnis unwandel-
barer Treue zu Kaiſer, Fürſt und Reich hingewieſen wurden.
Hierauf ſprach der Geiſtliche Gebet und Segen und die Kapelle
ſpielte das Niederländiſche Dankgebet, womit der Gottesdienſt
beendet war. Die Fahnen rückten nunmehr zu ihren Truppen
teilen und nach Einreihung der inzwiſchen eingetr en katho
liſchen Mannſchaften begänn die Vereidigung in der üblichen
Weiſe. Die Rekruten der Jnfanterie leiſteten ihren Treuſchwur
auf die Fahnen, diejenigen der Artillerie auf ihre Geſchütze. Nach
Beendigung dieſer feierlichen ndlung wurden die Fahnen

t der Muſik wieder abgebracht und die einzel-
nen Truppenteile traten den Rückmarſch in ihre Kaſernen wieder
an. Die eindrucksvolle, erhebende Feier war vom beſten Wetter
begünſtigt; die warme Herbſtſonne beſtrahlte ein buntes, glänzen-
des militäriſches Bild, das den Rekruten als bedeutungsvollſtes
Ereignis in den erſten Tagen der Dienſtzeit in lebhafter Er-
innerung bleiben wird.

Weihe des Jugendheims in Diemitz.
Am 25. Oktober fand die Weihe des ſchönen und geräumigen

Jugendheims ſtatt. Erſchienen waren der Königliche Landrat des
Saalkreiſes, Herr von Kroſigk, der Regierungs Aſſeſſor
Dr. Coeſter und als Vertreter des Herrn Regierungspräſi-
denten Herr Rektor Hemprich. Von der Gemeinde war der
Ortsausſchuß für männliche und weibliche Jugendpflege und faſt
vollzählig die Gemeindevertretung anweſend. Nach dem Geſange
„Lobe den Herren“ begrüßte der Gemeindevorſteher Herr Dr. jur.
Berthold die Erſchienenen, insbeſondere die Herren Vertreter
der Staatsbehörden. Er führte weiter aus, daß die Begründung
von Jugendheimen für Gemeinde und Staat notwendig ſei, um
die aus der Schule entlaſſenen Jünglinge und Jungfrauen, die
gerade in dieſem Alter der Beeinfluſſung für alles Gute und
Böſe beſonders zugänglich ſeien, auf den rechten Weg führen zu
helfen. Er wünſchte den Arbeiten des Ausſchuſſes weiteren Er-
folg und verſprach auch für fernerhin die materielle Unterſtützung
der Gemeinde. Sodann übergab er das Heim dem Vorſitzenden
des Ortsausſchuſſes, Herrn Gartendirektor J. Müller. Dieſer
ſprach den Dank für die ſchöne Ausgeſtaltung des Jugendheimes
und für die bisher von ſtaatlicher, kommunaler und privater Seite
gewährten Beihilfen aus. Nachdem er einen Ueberblick über die
bisher geleiſtete ſegensreiche Arbeit gegeben und allen Mit-
arbeitern herzlichſt gedankt hatte, ſprach er den Wunſch aus, daß
auch die weitere Arbeit von Erfolg gekrönt ſein möge. Herr
Rektor Hemprich Merſeburg überbrachte die Glückwünſche
des Herrn Regierungspräſidenten und wies beſonders darauf hin,
daß es gerade dieſer geweſen iſt, der die Bedeutung der Jugend-
heime erkannt habe und deſſen eifrigſtes Beſtreben es ſei, ſolche
durch materielle Unterſtützung mit gründen zu helfen. Sodann
ging er auf die Notwendigkeit der Beſtrebungen der ſtaatlichen
Jugendpflege ein. Die Jugend müſſe nicht nur gekräftigt, ſon
dern ſie ſoll auch begeiſtert werden für alles Edle und Schöne. Er
überbrachte als Gabe des Bezirksausſchuſſes eine Anzahl wert-
voller Bücher und rief zum Schluſſe ſeiner Ausführungen dem
Arbeitsausſchuß in Diemitz ein „Glück auf“ für die weitere Arbeit
zu. Herr Lehrer Hoe now ſprach über die hohe Bedeutung von
Jugend- und Volksbibliotheken und empfahl die Benutzung der
Wanderbibliotheken, welche der Volksbildungsverein gegen einen
jährlichen geringen Beitrag verleiht. Herr Landrat von
Kroſigk überbrachte die Wünſche des Kreiſes und ſprach ſeine
Freude über das gediegene und ſchöne Heim aus. Er dankte der
Gemeinde für die gebrachten Opfer und betonte, daß Diemitz die
zweite Gemeinde im Saalkreiſe iſt, welche ein eigenes Heim be
ſitzt. Mit dem Liede „Unſern Ausgang ſegne Gott“ ſchloß die
erhebende Feier. Eine Beſichtigung des Heimes ſchloß ſich an.

Ein gemeinſames Mahl im Gaſthaus „Zum deutſchen Kaiſer“
vereinte hierauf die Ehrengäſte und Gemeindemitglieder.

Aus der Domgemeinde. Die Feier des Refor-
mationsfeſtes gewinnt ihren beſonderen Charakter durch
das Gedächtnis des 350jährigen Beſtehens des Heidelberger Kate-
chismus. Aus dieſem Grunde wird der Vormittagsgottesdienſt
feſtlich ausgeſtattet. Ferner findet abends 6 Uhr in der Dom-
kirche ein liturgiſcher Gottesdienſt unter Mitwirkung des Dom-
kirchenchors ſtatt. Endlich veranſtaltet aus dem gleichen Doppel-
anlaß abends 8 Uhr der Calvin- Verein einen feſtlichen
Familienabend im Domgemeindehauſe, Kleine Klaus-
ſtraße 12. Domprediger Profeſſor D. Lang wird einen Vortrag
halten über: „Der Heidelberger Katechismus, ſeine Entſtehung
und ſeine Bedeutung für die Gegenwart“. Auch an deklama-
toriſchen und muſikaliſchen Darbietungen wird es nicht fehlen
ſowie an Gelegenheit zu billiger leiblicher Stärkung. Die Ge
meinde wird zur Teilnahme herzlich eingeladen. Jedermann iſt
willkommen.

Der Bazar des Miſſionsvereins der St. Ulrichsgemeinde
im Hotel „Stadt Hamburg“ iſt auf den 30. November bis 2. De
zember geplant.

Feſtgottesdienſt. Auf Anregung des evangeliſchen Ober
kirchenrates zu Berlin und auf Wunſch der Gemeindekirchen
vertretung von St. Ulrich wird am Freitag abend 6 Uhr ein
Jiturgiſcher Feſtgottesdienſt in der St. Ulrichs-
kirche unter Mitwirkung des rühmlich bekannten Kirchengeſang
vereins Ulriciagna ſtattfinden. Alle Freunde edelſter Kirchen
muſik machen wir beſonders darauf aufmerkſam, daß die Feier
ſich nicht alljährlich in St. Ulrich wiederholt; der letzte derartige
Reformations- Gottesdienſt fand am 31. Oktober 1910 ſtatt. Der
Eintritt iſt frei; auch die Textblätter werden an den
Kirchtüren unentgeltlich zu haben ſein. Die Kollekte iſt
für bedrängte Glaubensgenoſſen und zur Deckung der Unkoſten
beſtimmt.

Arbeitsjubiläum. Der Kernmacher Karl Knöchel hier
war geſtern 25 Jahre hindurch in ein und derſelben Arbeitsſtätte,
in der Maſchinenfabrik und Eiſengießerei von A. L. G. Dehne,
tätig. Aus dieſem Anlaß wurde ihm das für Jubilare übliche
wertvolle Geſchenk der Firma unter anerkennenden Worten zu
teil. Dieſe Fabrik zählt eine ganze Reihe ſolcher Arbeitsjubilare

r zugeht, als es die ſozialdemokratiſche Preſſe fortgeſetzt
ellt.

Reformationsfeier. Da die zunächſt in Ausſicht ge
nommenen Kirchen die Scharen der Schulkinder nicht faſſen, wird
am 31. Oktober um 10 Uhr auch in der Pauluskirche ein
Gottesdienſt gehalten werden.

Gewerbliche Anlage. Der Kaufmann Herr Karl Emil
Müller beabſichtigt die früheren Fabrikräume des Grundſtücks
Röpzigerſtr. Nr. 12 als Anlage zur Gewinnung von Oelen und
Paraffin aus Braunkohlenrückſtänden einzurichten. Die Zeich-
nungen und Beſchreibungen des Unternehmens, gegen welches

tadtausſchußetwaige innerhalb 14 Tagen beimdes Stadtkreiſes Halle ſchriftlich in 2 Exemplaren oder
zu Protokoll erklärt werden können, liegen während der Dienſt-
ſtunden im Bureau des m Schmeerſtraße Nr. 1 III,
Zimmer 21, zur Einſicht aus. Der Termin zur mündlichen Er
örterung der evtl. rechtzeitig erhobenen Einwendungen findet am
20. November, vormittags 11 Uhr im Rathauſe, Eingang Rathaus-
ſtraße Nr. 19 II, Zimmer Nr. 64, ſtatt.

Erneuerung der Loſe zur 5. Klaſſe der PreußiſchSüd-
deutſchen Klaſſenlotterie. Die Herren Königlichen Lotterieein-
nehmer weiſen im Anzeigenteil darauf hin, daß die Erneuerung
der Loſe zur 5. Klaſſe (Schlußziehung bei Verluſt des Anrechts
bis Montag, den 3. November, bewirkt ſein muß. Zu dieſer Haupt-
ziehung ſind noch Kaufloſe abzugeben.

Schiffsliſte für billige Briefe (10 Pfg. für je 20 Gramm).
Die Portoermäßigung erſtreckt ſich nur auf Briefe, nicht auch auf
Poſtkarten, Druckſachen uſw., und gilt nur für Briefe nach den
Vereinigten Staaten von Amerika, nicht auch nach anderen Ge
bieten Amerikas, z. B. Canada. „Prinz Friedrich Wilhelm“, ab
Bremen 1. November; „Kaiſer Wilhelm II.“, ab Bremen 4. No-
vember; „Amerika“, ab Hamburg 6. November; „Großer Kur-
fürſt““ ab Bremen 8. November; „George Waſhington“, ab
Bremen 15. November; Kronprinzeſſin Cecilie“, ab Bremen
18. November; „Kaiſerin Auguſta Viktoria“, ab Hamburg 22. No
vember; „Prinz Friedrich Wilhelm“, ab Bremen 29. November.
Poſtſchluß nach Ankunft der Frühzüge. Alle dieſe Schiffe ſind
Schnelldampfer oder ſolche, die für eine beſtimmte Zeit vor dem
Abgange die ſchnellſte Beförderungsgelegenheit bieten. Es
empfiehlt ſich, die Briefe mit einem Leitvermerke, wie „direkter
Weg“ oder „über Bremen oder Hamburg“, zu verſehen.

Turneriſches. Wie man uns von turneriſcher Seite mit-
teilt, hat ſich außer Straßburg und Stuttgart auch noch München
zur Uebernahme des großen Deutſchen Turnfeſtes in fünf Jahren
gemeldet. München hat nach Lage der Verhältniſſe die meiſte
Ausſicht, angenommen zu werden. Dort wurde bereits 1889 ein
Deutſches Turnfeſt abgehalten. Jm kommenden Jahre findet
ein Kreisturnfeſt des 13. Turnkreiſes (Thüringen) ſtatt.
BVeſtimmt hierfür war Weimar, doch ſollen ſich wegen des Platzes
Schwierigkeiten gezeigt haben, ſo daß es nicht ausgeſchloſſen iſt,
daß ein anderer Ort gewählt wird.

Evangeliſcher Bund zur Wahrung der deutſch-proteſtan-
tiſchen Jntereſſen, Zweigverein Halle-Altſtadt. Am Donnerstag,
den 30. Oktober, 84 Uhr abends, findet im Neumarkt-Schützen
haus ein Bundesabend ſtatt. (Näheres im Anzeigenteil
vorliegender Nummer.)

Pianola- Konzert. Der Klavierſpiel-Apparat hat mancher-
lei Gegner, und es iſt nicht zu leugnen, daß minderwertige
Apparate für den muſikaliſch empfindenden Menſchen eine große
Qual ſind. Jhr ſeelenlos-regelmäßiger Anſchlag kann den Hörer
zur Verzweiflung bringen, ſo daß er ſich förmlich nach dem
wenn auch ſtümperhaften menſchlichen Spiele ſehnt. Unter
den Apparaten, die dieſen Nachteil vermeiden, ſteht das im Jahre
1897 erfundene Pianola mit an erſter Stelle. Es war daher ein
glücklicher Gedanke der Pianohandlung B. Döll, die Halleſchen
Muſikfreunde zu einem Pianola- Konzert in das „Neumarkt-
Schützenhaus“ einzuladen. Der überaus ſtarke Beſuch des
Konzertes bewies am beſten die Berechtigung der Veranſtaltung.
Freilich war auch das Programm ganz außerordentlich geſchickt
zuſammengeſtellt. Klavierkompoſitionen wechſelten mit Geſangs
vorträgen des Herrn Augspach ab. Herrn Augspachs Organ
hat ſich in der letzten Zeit immer prachtvoller entwickelt, ſo daß
ſeine Vorträge einen großen Genuß gewähren. Zunächſt ſang er
mit warmer Empfindung das Lied des Wolfram aus „Tann-
häuſer“ und darauf mehrere Lieder von Wolf, Berger und
Strauß. Beſonders die unbvergleichlich ſchöne Wolfſche Ver
tonung von Mörikes Geſang Weylas“ zwang alle Hörer
in ihren Bann. Die Klavierkompoſitionen trug Herr Artur
Schlegel mit dem Pianola vor. Das Publikum zeigte ſeine
Zufriedenheit durch wiederholten Beifall. e

Bad Wittekind. Morgen Freitag nachmittag Konzert des
Soliſtenquartetts der Kapelle der 75er.

Marcell Salzer kommt! Dieſe Nachricht wird, wie man es
bei Salzer ſeit Jahren gewohnt iſt, den Saal des Neumarkt-
Schützenhauſes am Donnerstag, den 6. November, wieder bis auf
den letzten Platz füllen, zumal der berühmte Vortragsmeiſter ein
ganz neues Programm bringt, das in vielen Orten ſeine Probe
ſchon glänzend beſtanden hat. (Karten bei Heinrich Hothan.)

Halleſche Tageschronik. Jn der Nacht zum Donnerstag
wurde in der Mangsfelderſtraße die einesFleiſchergeſchäfts Wer u er und aus dem Schaufenſter ein
Schinken im Werte von 12 Mk. entwendet. Die Täter
ſind noch nicht ermittelt. Der Sachſchaden iſt durch Verſicherung
gedeckt. Der Milchkutſcher Winkler von der Trothaer Molkerei
geriet in der Lindenſtraße beim Aufſteigen unters Rad, weil das
Pferd zu zeitig anzog, ſodaß ihm der Fuß gequetſcht wurde.

Der älteſte Einwohner von Diemitz F. Geſtern Mittwoch
verſtarb im 94. Lebensjahre der älteſte Einwohner von Diemitz,
der Kohlgärtner Salomon Köke. Er erfreute ſich bis vor kurzem
einer guten Geſundheit und man konnte ihn täglich vom frühen
Morgen an bei der Feldarbeit beobachten. Ein nur achttägiges
Krankenlager hielt ihn gefeſſelt. Lange Jahre hat er der kirch-
lichen Gemeindevertretung angehört. Durch ſein beſcheidenes
und angenehmes Weſen erfreute er ſich allgemeiner Beliebtheit.

Aus den Vereinen.
Die Sektion Halle des Deutſchen und Oeſterreichiſchen

zu den ihrigen, das iſt ein Beweis, daß es in derſelben doch ganz

crficiltlich bei den Elchetrieitcitse rer
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von 8500 Metern mit ihren Geſchützen hinaufgekonnt habe, ſei
ein Zeichen, daß der Weg gut angelegt ſei. Darauf führte Herr
Dr. med. O. Kneiſe eine große Anzahl Lichtbilder vor. Zu
nächſt zeigte er das Weſterland mit ſeinen rieſigen Dünen und
den maleriſchen frieſiſchen Bauernhäuſern. Dann führte er die
A enden nach Halle und zeigte, daß auch hier und in der
Umgebung manches Schöne zu finden iſt. Den Schluß bildeten
eine große Anzahl Bilder aus den Hochalpen mit ihren gewal-
tigen Sagen und den maleriſchen Bergſeen bis zur Halle
ſchen Hütte, deren J warm empfohlen wurde. Der Vor
ſitzende dankte Herrn Dr. Kneiſe für den intereſſanten Vor
trag und forderte die Aeweſenden zum Beſuch des am 7. Novem
ber ſtattfindenden Alpenfeſtes auf.

Wehrkraftverein „Jungdeutſchland“, Abteilung „Bismardk“
verſammelt ſich am Sonntag, den 2. November, früh 734 Uhr
auf dem Schulhof m n zur Tagestour mit n.Genügend Proviant iſt mitzubringen. Abteilung „Saal-
wacht“ tritt Sonntag 1 Uhr zum Gefecht an. Sonnabend
8 Uhr Verſammlung im Heim. Abteilung „Schill“ hat
Sonnabend 8 Uhr Verſammlung im Heim und tritt Sonntag
2 Uhr am R platz (Elektr.-Depot) zum Marſch nach dem
„Birkhahn“ bei Diemitz an.

Perſonalnachrichten.
Dem Königlichen Amtsrat H. Die tze, Domäne Neu

beeſen, iſt der Rote Adlerorden dritter Klaſſe iniverliehen worden. er Klaſſe mit der Schleife

Aus dem Gerichtsſaal.
Schmiergelderprozeß vor dem Landgericht Rudolſtadt.

In einer der letzten Nummern unſeres Blattes haben wir
den Bericht über einen miergelderprozeß vor dem Landgerichte
Rudolſtadt gegen Arthur Guſtav Vogel und Johannis Miller
aus r veröffentlicht. Wir werden von zuverläſſiger Seite

ingewieſen, daß die betr. Anklage und Verurteilung mit
dem erleger des Offertenblattes „Der Maſchinenmartt“ bzw.
dem Inhaber der Verlagsfirma C. G. Vogel, Pößneck, nichts zu
tun hat. Eine Verurteilung des Verlegers genannten Blattes hat
nicht ſtattgefunden, im Gegenteil iſt das eher laut Beſchluß
der Staatsanwaltſchaft Rudolſtadt, Aktenzeichen I. 846/13, weil
der Verleger völl r iſt, ſeinerzeit ſofort eingeſtellt
worden. In unſerm Bericht war nicht geſagt worden, daß der
Kaufmann Guſtav Vogel der Jnhaber der Verlagsfirma
wäre, ſondern ihr Leiter.

d

Nordhäuſer Edelbranntwein. Der hieſige, nicht zur Ver
einigung der Nordhäuſer Branntweinfabrikanten gehörige,
Brennereibeſitzer Heiſe (Jnhaber der Firma Otto Stolberg)
hat einen angeblichen Edelbranntwein „Silberſherry“ her-
geſtellt und an teils von ihm ſelbſt, teils durch ſeinen Geſchäfts
reifenden Virneburg geworbene und beſtellte Vertreter in ganz
Deutſchland abgegeben. Dieſe Vertreter haben ſich vertraglich
zur Abnahme einer beſtimmten größeren Menge des „Silber
ſherry“ in beſtimmter Zeit verpflichtet, angeblich, weil ihnen ein
großer Abſatz und folgende r Ausſicht geſtellt
worden war. Als aber der Abſatz nicht in der erwarteten Höhe
und die Nachbeſtellung meiſt gar nicht erfolgte, wurden viele
Vertreter vertragsbrüchig und wurden von Heiſe auf Schaden-
erſatz verklagt. Schließlich beſchäftigte ſich die hieſige Staats
anwaltſchaft mit der SilberſherryAngelegenheit, und die hieſige
Strafkammer verurteilte nach neuntägiger Verhandlung, in der
in etwa 60 Fällen gegen 200 Zeugen vernommen wurde, wegen
Betruges in 7 Fällen den Brennereibeſitzer Heiſe zu 4 Monaten
Gefängnis und 8500 Geldſtrafe, und ſeinen Geſchäftsreiſenden
Virneburg z 9 Monaten Gefängnis (unter Anrechnung von
5 Monaten Unterſuchungshaft).

Bater und Sohn als Brandſtifter. Vor dem Alt-
märkiſchen Schwurgericht zu Stendal hatten ſich
am Mittwoch der Gaſtwirt und frühere Bäckermeiſter Ferdinand
Pfeffer und ſein Sohn, der Wirtſchaftsgehilfe Ferdinand
Pfeffer, beide aus Stendal, wegen Anſtiftung zur Brandſtiftung
bzw. wegen vorſätzlicher Brandſtiftung zu verantworten. Die
Angelegenheit greift auf den Brand der Gaſtwirtſchaft „Zur alten
Burg am Uchteſtrand“ am 29. Mai d. J., früh um 2 Uhr, zurück.
Es waren damals verſchiedene Verhaftungen vorgenommen
worden, aber nur die gegen Pfeffer ſen. und Pfeffer jun., der
bei ſeiner Feſtnahme ein Geſtändnis ablegte, aufrechterhalten.
Pfeffer ſen. gibt zu, daß es ſein Wille war, daß die Gaſtwirtſchaft
abbrennen ſollte, da er befürchtete, daß ihm die Konzeſſion ent
zogen wurde und auch der Verkehr in der Wirtſchaft ſehr gering
war. Jedoch will er weder ſeinen Sohn noch eine andere Perſon
zur Brandſtiftung verleitet haben, vielmehr ſagt er aus, daß
einige Zeugen ſich ihm zur Ausführung angeboten hätten.Pfeffer jun. antwortete auf die Frage, ob er ſich ſchuldig bekenne,

mit einem feſten „Nein!“. Die Geſchworenen bejahten die
Schuldfragen für Vater und Sohn. Das Urteil, das abends um
7 Uhr verkündigt wurde, lautete für Pfeffer ſen. auf 3 Jahre
Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverluſt, für Pfeffer jun, auf 1 Jahr
6 Monate Zuchthaus.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 30. Oktober früh 7 Uhr.

2
Temperaturort ſt Tempe ind Wetter z

druck ratur hoqhſter niedrigStand Stan 7
Halle 764,4 s 1 (halbb. 17 6
Torgau 754 6 80 1 (halbb. 17
Nordhauſen 7656,3 80 2 hHeiter] 16
Magdeburg 754 6 880 1 bedeckt 16
Gardelegen 7646,3 0 1 16Brocken 11 NO 4 heiter 16 1

Das tiefe Barometerminimum, welches geſtern im Südweſten
von Jrland lag, hat ſich nordwärts ausgebreitet, ſein Einfluß iſt

Hahn-Doppelflinten und Büchsfünten
mit verstärktem Versechblusestück für rauchlose Pulver,

Selbstspanner-Doppelflinten
Hahn-Dreiläufer Peter Beebtle für eehwere

Zielstöcke

Ja 9 c 9ewe hre n n ten kennen

daher auf das Nord et beſchränkt lieben. Jm Dienſtbezirk, e die geſtern wieder vereinzelt
20 Grad per dauert das ziemlich heitere und trockene
Wetter fort. ür morgen haben wir bei ſchwacher ſüdlicherSegen tei zf heiteres, teils nebliges, à mildes
Wetter zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Fteitag, 31. Oktober: Ruhig, teils heiter, teils neblig, trocken, mild,

x

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes

Vorausſichtliches Wetter am 31. Oktober: Abwechſelnd heiter
und wolkig, ſtark n ziemlich mild, vorwiegend trocken.

Vorausſichtliches Wetter am 1. November: Ziemlich trübe, etwas
Regen, windig.

Waſſerſtände am 30. Oktober.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)
Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,68, Trotha Untp. 1,80,

Grochlitz 0,62, Bernburg Untp. 0,30, Kalbe Obp. 1,82, Kalbe
Untp. 0,26. El be: Leitmeriß 0,40, Außig 0,20, Vresden

1,69, Torgau 0,10, Wittenberg 1,15, Roßlau 0,50,
Barby 0,61, Magdeburg 0,68, Tangermünde 1,08, Witten
berge 0,66, Hohnſtorf 0,28. Mulde: Düben 0,28.

7 Börſen- und Handelsteil.
Zuckerberichte.

Magdeburg, 80. Oktober. (Eigener Drahtbericht.)
Kornzucker 88 ohne Sack 9,15 9.22 Nachprodukte 75 ohne

Sacd 7,50--7. 60 A. Tendenz ruhig. Brodraffinade I ohne Faß
19.37x bis 19.62 Kriſtallzucker T mit Sack bis Gem,
Raffinade mit Sach 19.12x 19.374 Gemahlene Melis mit Sag
18,62x bis 18.87x, Tendenz: ruhig.

Rohzucker, I. Produkt tranſito frei an Bord Hamburg
Oktober 9.80 G., 9,86 B., November 9.70 G., 9.72x B., Dezember
9.75 G., 9.77ä B., Januar- März 9.86 G., 9.87 B., Mai 10.06 G.,
10.07x B., Auguſt 10.25 G., 10.27x B. Tendenz: nach ſtetig ruhig.

Hamburg, 30. Oktober. (Eigener Drahtbericht.)
Rüben-Rohzucker, I. Produckt. (Vormittagsbericht.)

Oktober 9,82x G., November 9,65 G., Dezember 9,72x G., Janugr
März 9,824 G., Mai 10.05 G., Auguſt 10,27x G. Tendenz ſtetig.

Kaffeebericht.
Hamburg, 30, Oktober. (Eigener Drahtbericht.

Kaffee average Santos. (Vormittagsbericht.)
Dez. 57 G., März 58 G., Mai 58 G., Sept. 59 G., behauptet,

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 30. Okt. Preis pro 100 kg 10.90 .4 waggon

frei hier in Leihſäcken.
Salpeterpreiſe.

Halle a. S., 30. Okt. Sofort: Hamburg 10.20, Magdeburg
10.50 A. Februar-März 1914: de 10.55, Magdeburg
10.65 4. Februar-März 1916: Hamburg 10.40, Magdeburg
10,60 ſtetig.

Viehmärkte.
Wöchentlicher Bericht der Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen über Schlachtviehpreiſe ab Hof nach Lebendgewicht in Mark

für 50 kg vom 22, bis 28. Oktober 1913.

77777777777777777
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Ziegenrück 1 meeHalle, 29. Oktober. (Bericht der Schlachtvieh Ver
ſicherung des Landw. Bauernvereins des Saal-
kreiſes zu Halle a. S., e. G. m. b. H.). Tatſächlich erzielte
Lebendgewichtspreiſe auf Grund der in der Zeit vom 20. Oktober bis
25. Oktober 1913 eingegangenen Verſicherungen. Ochſen: Hijähr.,
1450 Pfd., 50 1 Verk.*; jähr., 1520 Pfd., 48 1 Verk.*;
djähr., 1660 Pfd., 47 1 Verk.* Bullen: 2 jähr., 1135 Pid.,
51 1 Verk.“; 8jähr., 1430 Pfd., 50 Verk.*; 1 jähr., 800 Pfd.,
45 1 Verk.* Färſen: 3jähr., 900 Pfd., 44 1 Verk.*
Kühe: Sjähr., 1210 Pfd., 46 1 Verk.*; 7-5jähr., 1300 1020 Pfd.,
45 6 Verk.*; 7jähr., 1200--1050 Pfd., 44 AC, 3 Verk.*; 8 bis
Sjähr., 1150 1020 Pfd., 43 3 Verk.“; 6jähr., 1280 Pfd., 42
1 Verk.*; 7jähr,, 950 Pfd., 40 1 Verk.* Schweine: 345

Rucksäcke Iagdgläser Nickmesser
in Wwirklicher Präzislonsausführung

wie: 6926Selbstspanner-Dreiläufer a Bjerter,

Doppelbüchsen, Doppelbüchsdrillinge
in allen, auoh den sehwersten Kalibern,

3 mit und ohne Zielfernrohr, unter Ver-l Repetier -Büchsen wendung v. Orig.-Mauszer-Sehblossen,

Halle a. S.,J C J J Leipzigerstrasse 2.2 9 Fernruf 947.

bis 254 Pfd., 60 80 Verk. 878--236 Pfd., 58 11 Verk.
275--230 Pfd., 57 11 Verk.* Durchſchnittépreis:
68,94 per Zentner. Nicht Einzeltiere, ſondern Verkaufsgruppen,

Naumburg, 29. Oktober. (Bericht der Naumburger Fettvieh
Notierungskommiſſion.) Bullen: I. Qual. 49--562, al.
bis Ochſen: I. Qual. 49--53, II. Qual.
Kühe: J. Qual. 41--46, II. Qual. A; Stiere undFärſen: I. Qual. 45--49, II. Qual. A. Kälber: I. Qual.
60--64, II. Qual. Lämmer: I. Qual. 46--48, II. Qual.

Hammel: I. Qual. 838--43, II. Qual.
Schweine: I. Qual, 66--69, II. Qual. Tendenz ruhig.

Butter. Schmalz. Speck.
Berlin, 29. Okt. Bericht von Gebr. Gauſe.) [Original-

bericht der „Hall. Ztg.“] Butter: Hof- und Genoſſenſchaftsbutter
Ia. Qual. 132--134 IIa Qual. 124--132 4 Schmalz:
Choice Weſtern Steam 63,00--64,00 amerikaniſches Tafelſchmalz
Boruſſia 66,00 Berliner Stadtſchmalz Krone 64,50--70,00
Berliner Bratenſchmalz Kornblume 65,00--70,00 A. SGpedt:
ruhig.

Wochenmarktberichte.

Naumburg a. S., 29. Okt. (Bericht der Naumburger
Getreide Notierungskommiſſion der vereinigten
Land wirte.) Die R verſtehen ſich für 1000 kg netto ab
benachbarter Station und frei Naumburg. Weizen: ruhig, 176
bis 180 A. Roggen: ruhig, 169--166 neuer A. Brau
gerſte: ruhig, 170 bis 188 feinſte über Notiz. Hafer:
ruhig, 166--166 feiner ſchwerer über Notiz.

Markt- Bericht über Kartoffeln
von Wilhelm Schiftan, Breslau V., Kartoffelgroßhandlung.

In der Berichtswoche zeigte der Kartoffelmarkt Neigung zu einer
weiteren Aufwärtsbewegung der Preiſe. Es wurden nicht nux für
Speiſekartoffeln, ſondern auch für Fabrik und Saatkartoffeln höhere
Preiſe gefordert und bewilligt. Jch notiere:

Speiſekartoffeln:
Magnum bonum: Erna, Up to date, Magnum 1,60-1,80 .4

Märcker, Jmperator 1,50 1,70Fabrikkartoffeln b nach Stärkegehalt 1,80--1,650
Die Preiſe verſtehen ſich per 60 kg in Waggonladungen von

10 000 Kg parität Breelau,

Tages Marktberichte.
L. Hamdurg, 29. Oktober. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark

für 1000 einſchließl, Fracht, Zoll u. Speſen. Mitgeteilt von der
Preisberichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats.
Weaigzen: Hardwinter II Okt. 2124--214 Northern I Duluth
Okt. Nov. 210x Manitoba I Nov. 208 AC, II 205
III 204 Uuſtral, Januar Februar 2211 AC, Ruſſ. Ulka Oktober
9 Pud 30/85 5 199 10 Pud 4 2902 Samara
77 Kg Okt. 203 Roggen: Südruſſ. 9 Pud 16/20 September
Oktober 160 Futtergerſte: Südruſſ. 58/569 kg loko
112 c. ſchwim. 1135--114x Okt. 114 Nov. 216 Dez.
117 Januar 11 Hafer: Nordr. 60/81 Kz Okt. Dez.
160 Mais: La Plata ſchmimm. 134--135 AC, Sept. /Okt
136 Okt. Nov. 137 Odeſſa prompt nach Qualität 128 bis
132 Donau Galfox Sept. Okt. 133

L. Weltmarkt, Verlin, 29. Oktober. Tägliche Bbrſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mk. für 1000 kg ausſchließl. Fracht, Zoll und Speſen.

Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchaftsrats. Weizen Berlin 755 gr Oktober
Dez. 187,756. Newyork Red Winter Nr. 2 loko 181,00, Dez. 146,70.
Chieago Northern I Spring, Dez. 131,80 Mai 139,35. Liverpool
Red Winter Nr. Dez. 156.509. Paris Lieferungsware Okt.
Budapeſt Vieferungsware April 192,40. Odeha Ulka 925 2 4
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 131.25. Buenos Alxes Lieferungs
ware Okt. 169,10. Roggen Berlin 712 gr Okt.
Dez. 158,75. Odeſſa 9/15 einſchl. Bordoſpeſen loko 103.05. Hafer:
Berlin 450 gr Okt. Dez. 158,00. Mais BerlinLieferungsware Okt, Cdieago Lieferungsware Dez. 116.15.
BuenosLlires Lieferungsware Nov. 102,35.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin 30. Oktober. (Eigener Drahtbericht.)

Gegenüber der geſtrigen Ermattung zeigte die Börſe heute
ein weſentlich beruhigteres Ausſehen. Die freiwilligen und er
zwungenen Entlaſtungsverkäufe beim Publikum und der Speku
lation ſcheinen ihr Ende erreicht zu haben. Ebenſo nimmt man
an, daß der Ultimo glatt vorübergehen wird. Die Verlängerung
der Berliner Stabeiſenvereinigung, Hoffnungen auf einen Zu
ſammenſchluß der Röhrenwerke zu einem Shyndikat, um dem
ruinöſen Wettbewerb ein Ende zu bereiten und die relatib
günſtigen Mitteilungen ſeitens der Gelſenkirchner Bergwerks-
geſellſchaft wirkten daher ſtimulierend. Die Kurſe wurden bei
Beginn teilweiſe mäßig gebeſſert; doch trat Zurückhaltung aus
geſprochener zutage, weil die Spekulation abwarten wollte, ob es
heute zu der befürchteten weiteren Londoner Diskonterhöhung
käme. Als dieſe unterblieb, machten die Beſſerungen weitere
leichte Fortſchritte, namentlich in den führenden und in den in
den letzten Tagen ſtärker geworfenen Papieren. Hanſa ver-
mochten ſich nach mattem Beginn zu erholen. Geld über Ultimo
534 Proz. Die Seehandlung e für Geld fünf Tage
über Ultimo 5 Prozent. Privatdiskont 434 Prozent.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin 30. Oktober. (Eigener Drahtbericht.)

Nachdem bereits am Frühmarkt die Preiſe etwas höher
waren, erfuhren im Mittagsverkehr die Notierungen für Brot
getreide im Zuſammenhang mit dem beſſeren Auslandsmarkte
eine Erhöhung. Jm weiteren Verlaufe gingen die Preisbeſſe
rungen zum Teil wieder verloren, beſonders für Weizen, da man
einerſeits eine Ermattung des Liverpooler Marktes erwartete,
anderſeits aber auch die Kaufluſt ſehr gering war. e Hafer
herrſchte Nachfrage in beſſeren Sorten, und die Preiſe wurden
etwas höher. Mais und Rüböl lagen träge. Wetter: ſchön.

Schlußbödrſe.
Weizen: Okt. Dezbr. 187,25, Mai 195,50 ruhig.
Roggen: Okt. Dezbr. 158,75, Mai 164.00 .4; ruhig.
Hafer Dezbr. 158 25, Mai A; feſt.
Mais: Dezbr. Mai ſtill.Rübbl: Okt. Dez. Mai geſchäftslos.

T

Ztelternrohre aller Modelle werden nach der besten
bewährtesten Befestigungswelse auf jedes Kugel-
gewehr schnellstens und preiswert aufgepasst.
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Letzte Draht und Hernſprechnachrichten.

Der zweite Krupp-Prozeß.
Berlin, 30. Okt. Vor Eintritt in die heutige Verhand

lung legt der Oberſtaats anwalt Verwahrung ein
gegen einige Zeitungsartikel, die das Verhalten des Ober
ſtaatsanwalts bezüglich des beſchlagnahmten Materials des
Herrn v. Metzen einer ſcharfen Kritik unterzogen haben.
Er habe das Material zur öffentlichen Kenntnis bringen
wollen ohne Rückſicht, ob dadurch die Angeklagten oder die
Firma Krupp be oder entlaſtet würden. Gegenüber ſeiner
Bemerkung von belgiſchen Geſchützen und v. Metzens Brief-
wechſel mit belgiſchen Offizieren müſſe er betonen, daß es
ſelbſtverſtändlich ſei, wenn v. Metzen als belgiſcher Ver
treter Krupps dort mit Offizieren Fühlung geſucht und
über belgiſche Geſchütze geſprochen habe.

Unter allgemeiner Bewegung erklärtſodann Juſtizrat v. Gordon, daß es ſich tatſäch
lich her ausgeſtellt habe, daß in dem beſchlag-
nahmten Material ſich zahlreiche militäriſche
Geheimniſſe, auch des Auslandes und der
Dreibundſtaaten, befunden hätten, durch
deren Verleſung ein unermeßliches Unglück
hätte heraufbeſchworen werden können.
Im übrigen bitte er um reſtloſe Verleſung des Materials.

Es wird dann in der Vernehmung des Zeugen
o. Mettzen fortgefahren. Der Zeuge ſagt aus, daß er über
manches, was er in Berlin bei Antritt ſeiner neuen
Stellung geſehen und erfahren habe, ſehr bedenklich
geſt im mit worden ſei, zumal auch ſein Erſuchen um Ab-
berufung Brandts abgelehnt wurde mit dem Bemerken,
daß Brandt in Berlin nicht zu entbehren ſei, denn erſt
ſeitdem Brandt in Berlin ſei, wiſſe man,
was dort vorgehe. Der Angeklagte Eccius be-
ſtreitet dagegen ganz entſchieden, daß er ſo informiert
worden ſei, wie Herr v. Metzen vorgebe. Es wird nunmehr
ein Brief des Herrn v. Metzen an Direktor Eccius vom
23. Auguſt 1909 verleſen, in dem er mitteilt, daß er nicht
gezögert habe, Brandt mitzuteilen, wie die Geſchäfte nun
mehr zu handhaben ſeien. Er ſei auch dafür eingetreten,
daß Brandt eine angemeſſene Zulage erhalte. Der Zeuge
erklärt ſodann, daß er gegen die Perſon Brandts nie etwas
einzuwenden gehabt habe. Er habe ſich aber gegen das
bisherige Spionageſyſtem ganz entſchieden
gewehrt. Jn ſeinem Antwortſchreiben ſagt Eccius,
daß er auch von Brandt einen Brief erhalten habe, aber aus
naheliegenden Gründen darauf nicht eingehen könne. Ueber

die Redewendung „aus naheliegenden Gründen“ will der
Angeklagte Eccius keine Aufklärung geben. Bei der Ver
leſung eines weiteren Briefes, der die Verhältniſſe des
Berliner Bureaus ſchildert, ſtellt ſich heraus, daß Brandt
ein Buch über ſtatiſtiſche Angaben, über
Preiſe uſw. und Geſchütze her ausgegeben
hat. Jn weiteren Briefen wird über die finanziellen Ver
hältniſſe Brandts geſprochen. Brandt ſoll dem Zeugen
gegenüber ſtets geklagt haben, daß er bei dem Verkehr
mit den Leuten, die ihm die Nachrichten zutrügen, nur zu
ſetze und daß auch ſeine Familie hierunter leide.

Die Aufhebung der Regentſchaft in Bayern angenommen.
München, 30. Okt. Der Geſetzentwurf betreffend Er

mächtigung des Regenten zur Aufhebung der
Regentſchaft in Bayern wurde in der heutigen
Sitzung der Kammer der Abgeordneten mit
allen Stimmen gegen Fdie der Sozialdemokraten und der
beiden Demokraten Kohl und Quidde angenommen.
Dann trat das Haus in die zweite Leſung ein, zu der nie
mand das Wort ergriff. Alsdann wurde in namentlicher
Abſtimmung die Vorlage mit 122 gegen 27 Stimmen ange
nommen.

Aus Braunſchweig.
Braunſchweig, 30. Okt. Am Abend fand für das ſchei

dende Regentenpaar eine Huldigung der Bürger
ſchaft vor dem Schloſſe ſtatt. Nach dem Vortrage zweier
Chöre durch die Sängerſchaft des Nationalen Vereins hielt
Stadtrat Frankenberg eine Anſprache an das Regenten-
paar, in der er den Dank der Braunſchweiger Bevölkerung
für die jederzeit und auf allen Gebieten bewieſene Für-
ſorge ausſprach. Er ſchloß mit einem dreifachen Hoch auf
den Herzog- Regenten und die Herzogin, das bei der den
mächtigen Schloßvorhof dicht beſetzt haltenden Menge
brauſenden Widerhall fand. Der Vortrag des Weihe-
geſanges von Abt bildete den Abſchluß der impoſanten
Kundgebung. Darauf empfing der Herzog-Rege n t
im Schloſſe die Vorſtände der Vereine, die an der Huldi-
gung teilgenommen hatten. Bei der Huldigung der
Studenten überreichte der Herzog-Regent der Hochſchule
ſein lebensgroßes Porträt.

Deutſch- engliſche Flottenfragen.
Ottawa, 30. Okt. Sir Wilfried Laurier ſprach geſtern

in dem Wahlkreis South Bruce (Ontario), wo heute eine
Erſatzwahl ſtattfindet. (Ein Drittel der Wähler iſt

deutſcher Herkunft.)“ Er kritiſierke die Flotkenpolitik
der Regierung. Der Beitrag für die engliſche Reichsflotte,
den die Regierung vorſchlage, ſei mit einer Notlage be-
gründet worden, die tatſächlich nicht exiſtiere. Er be
ſtritt das Vorhandenſein einer deutſchen
Gefahr. Es ſei nicht richtig, daß Deutſchland eine große
Flotte baue in der Abſicht, England anzugreifen. Zwiſchen
beiden Ländern habe nie Streit beſtanden. Die deutſche
Flotte werde vermehrt, um Deutſchlands großen Seehandel
zu ſchützen. Ebenſo müſſe Kanada zum Schutze ſeiner See
macht eine eigene Flotte haben.

Göhrde, 30. Okt. Der Kaiſer traf mit ſeinen Jagd
gäſten gegen 1116 Uhr auf der Station Göhrde ein und
begab ſich nach dem Jagdſchloß, wo das Frühſtück einge-
nommen wurde.

Berlin, 30. Okt. Jm Hotel „Atlas“ verſammelte ſich
heute vormittag eine Reihe Jntereſſenten der Kinobranche,
um der Gründung eines Reichs-Kinoverbandes
näherzutreten,

Johannisthal, 30. Okt. Heute morgen 8 Uhr 25 Min.
ſtartete der Flieger Krieger auf einem Albatros-Ein
decker zu einem Fernfluge. Er bewirbt ſich damit um die
Nationalflugſpende und beabſichtigt nach Paris zu
fliegen und von dort weiterzufliegen. Das Ziel iſt jedoch
noch unbeſtimmt. Es hängt ganz von der Windrichtung ab.

Leipzig, 30. Okt. Wolffs Sächſiſcher Landesdienſt iſt
von zuſtändiger Stelle zu der Erklärung ermächtigt, daß die
Blättermeldung, der Oberbürgermeiſter Dr.
Dittrich habe den ihm vom Könige von Preußen ver-
liehenen Kronenorden 2. Klaſſe nicht angenommen, den
Tatſachen nicht entſpreche.

Hamburg, 30. Okt. Heute früh wurde auf der Oberelbe
ein Kahn von einem Schleppdampfer angerannt
und zum Sinken gebracht. Der Kahnbeſitzer, ſeine Frau
und drei Kinder ſind ertrunken.

Berlin, 30. Okt. Die Berliner Stabeiſenvereinigung
und das Baueiſenverkaufskontor haben ſich in ſpäter
Nachtſtunde auf vier Jahre verlängert und werden in der
Folge Berliner Baueiſenkontor und StabeiſenVerkaufskontor,
Berlin, firmieren.

Brüſſel, 30. Okt. Jn der heutigen Generalverſammlung des
Lothringer Hüttenvereins Aumetz-Friede wurde
die Ausſchüttung einer Dividende von 12 Prozent be
ſchloſſen. Auch für das laufende Jahr könne ein befriedigendes
Ergebnis in Ausſicht geſtellt werden.

ßanb für Handel und Industrie er Filiale Halle a S. Aktien Kapital und Reserven:-
22 192 Millionen MarkK. z

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 30. Oktober, 2 Vhr nachmittags.
Der ausſführliche Kurszettel erscheint in der Früh- Ausgabe
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Akkumulatoren-Fabriſe, ſ33800 Milowicer Eisen 52,10
Aktien-Ges. f. Anilinf. 44
Adler Portl. Cement 1
Allg. Berliner Omnibus 1
Allg. EBlekt.-Gesellsch.
Ammend. Papierfabrik
Anglo-Kontin. Guano
Anhalt. Kohlenw.

do. Vorzugsaktien
Baer u. Stein
Bergmann Elektr.
Berl. Anh. Masch.
Berliner Elektr.- Werke

do. Masch.- Bau
Bernburger Masch.Berzelius Bergwerk
Beton- u. Monierb.
Bismarckhütte
Bochumer Gußstahl
Böhler u. Co.
Braunschw. Kohle 239,80

Buderus
Butzke u. Co. Metall 10150 Saxonia Portl.-Zement
Caroline Braunkohle 409,00
Chem. Fabrik Buckau 139.50

7,00 Neue Bod.-Ges. 86,000300 Niederl. Kohlen 196,00
Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 30. Oktober, 1 Uhr.

Mitgeteilt vom Bankhause Paul Sohauseitl Co., Halle a. S.
78,00 Nienburger Maschinen24200 Nordd. Wollkämmerei 139.50
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Preussische Lotterie.

o Montag, den 3. November
Die Königlichen Lotterie-Einnehmer:

z 5. Klaſſe
es Anreces

iſt, bringen wir in Erinnerung.

Lehmann. Rogge.
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S

D n Kultivatoren

estfalia““ümtliene Pflüge

Smaseohinen L
maschinen S d

s

Drillimaschinen

erstreuesr S
5 W er SKartotteirode-

S

Kartoffelsortier- S

maschin. S S die Landwirtschaft.

S S an Maschinen jeglicher Art

jkate in S SJ

S

v so Wie

und Geräte für

Reparaturen
sachgemässer Ausführung.

Tüchtige Monteure zu Diensten.
rreretrttettterttrrtertrrttrre
Kutschgeschirre, Sättel und Reitzeuge

kaufen Sie
Tagen Gustav Lucdle, Sattlermeister,

Merseburgerstrasse 6.

billigst bei

990000000000059000000000000000000000000000
Flügel und Pianinos

zur Miete (8546unter eventl. Anrechnung gezahlter Miete beim späteren Kauf.
3 B. Döll, Große Virienstraße 33/3Pianomagazin, 3

2000 0 cn e
G

ae

C. II. Meilan
Halleſche Drahtweberei von

itter aller Art. (6602

Magdeburgerſtraße 61.l 9 Dernipr. 2476.
Nabe 15 Stückältere,

belgiſche und däniſche Pferde
eingetauſcht und verkaufe ſelnegg

Allſtedt (S.-W.) Telephon 49.

auch oper
ſehr preiswert.

Franz Ponrat,

Großer, he
mit Lagerkeller, für alle Zwecke geeignet, Dampfheizung,

Januar 1914 zu vermieten.
Leipzigerſtr. 61 62, j. Hauſe d. Halleſchen Zeitung.
elektriſches Licht uſw., per 1.

ller Laden

Rotklee u. Wieſenklee

iekt waggonweiſe nach jeder
huſtation [7845Gottlieb Riemann, Magdeburg.

Fernſpr. 3443.

Primg gähe mit Kälbern
ſowie hochtrag., darunter ſehr guteZugkühe, verkauft preiswert

A.: Max Seibt,. Freiim-felderſtraße e. Tel. 3280.

Src leichte Arbeitspferde
PaarEin Paar junge u. ein Paar ältere)
ſind preiswert zu verkaufen in
Roßla, KyffhäuſerHotel.
Ein Paar überzählige ſtärkereArbeitsp erde
ſtehen zu verkaufen.

Richard Apitzseh,Cursdorf be Schkeuditz.

Kartoffelflocken,
5 Viehſalz offeriert
L. Büehner, Halle Trotha.

Brennholz Verkaufder e der Ev. Stadt
miſſion, Weidenplan s h 1036.1 Korb fein gehackt 45 51 Korb extra en geht 50 s

10 Körbe 4 Mk. uNur gutes en
Daſelbſt auch nach ichkeitArbeiter für Ko lentraxen aus
dem Keller in die Wohnräume,für Teppicherlopfen, für Koſfezz

transport uſw.

Gänſe, r1913 er Frühbrut, ausge
wachſen u. i Sunt. Garantie leb. Ank.großeGänſe Mk. 35. e a

extra ſtarke Gänſe Mk. 38.-, 12
8 roße Enten Mk. 23.--, 20 St. ital.
ne ca. Mon. alt, beſte

Eierleger, Mk. 27. Zur Probe
per Poſt 6 St. franko Mk. 9.
D. Pistreieh, Breslau 40.

kEin Landauer Seurerrt t
Schwetſchkeſtr. 16,H. I rechts abzug.

Wegzugsbalber verkaufepreiswert folgende ſehr gut er
haltene moderne

Co u(Halbverdech), z D. Nwagg
Dogcart, Sedrage rHädicke, Tueru

SeeAuxust e ehe 10

Wer Teilhaber ſucht
d. ſein Geſchäft, Gewerbebetrieb,Dnhes irtſ ſatt. Grundſtück uſw.

850 gohnell verkaufen Will,
r meinen unnerhindl Beſuch
Ich kann alle Objekte ſofort u.
ſBxt 95 an Srigeng darW it. i. ga r e i n ich anbiet.v nz. Deutdu fr. E. Kommen Nchf.),

atharinenſtraße 17.

Billard,faſt neu, modernſte Sauart,

habe r zu hexhauſen.
Ot F iacddéregerſtr 2728.

Die villa des S Prof.
Fgſanenttr. e Zool. Gart.),

Komfort neu erb. u.t all

ſof dofon
Berliner u. Meissener ete.

3 h tr. 8.C. Böhme,
Gegründet 1764. [4886

Einige guterhaltene gebrauchte

Schreihmaschinen
preiswert zu verkaufen. [6633

G Albert Osterwald, Rathausſtr. 8/9,

Aus meinen grossen

Herbst-Spezial-Angeboten
empfehle ich als ganz ausger gewöhnlich vorteilhaft:

Tischtücher und Servietten
in allen vorkommenden Grössen.

Hierbei befinden sich Rest-Bestände einer ersten Tischzeugfabrik
in tadelloser, Ware 2u erstaunlich billigen Preisen.

in Drell, Gerstenkorn u.

Handtücher Küchentücher
in Weiss und grau.Jaquard.

Weddy-Pönicke
m alle a. S. 94 Leipzigerstrasse 6. —---m7

(7827

Friſche Seeftſche

Freitag und Sonnabend:
Grüne Heringe Pfd. 19
Goldbarſch Pfd. 23
Seelachs. Pfd. 255
Cablian Pfd. 27Schellſiſch o. Kopf Pfd. 285

Scholle pfdg. Pfd. 605

Angelſchellfiſch,
Rotzungen.

5935) Empfehletäglich prima friſche

Räucherwaren.
NMeumarkt-

Fischhalle
Jnh. Karl PFeiſffer.

Geiſtſtr. 33. Tel. 2884.

Echt Karlsbader
Wasserzwiehack
ſtets friſch.

C. L. Blau,Gr. Ulrichſtr. 59, Delitzſcherſtr. 3.

Schneestern-

Wolle
zum Selbſtanfertigen von

Golfjacken, Sportkostümen,

Sweaters, Nuffs, Bodelmützen,

Sportmützen usw.

in weiß, ſchwarz u. über 20
modernen (zum Teil ganz

neuen) Farben
vorrätig bei

H. Sohneo Nacht.

Gr. Steinſtr. 84.
NB. Genaue Strick- und

e Anleitungen mit Ab-ildungen gratis. [6707

Ich habe mich in Halle an der Saale als
Frauenarzt

niedergelassen und wohne Neue Fgemeneode s
Sprechstunden: 9 bis 12 U

Sand in die

den

sparsamste
Schuh und

C

aller möglichen Schubhcreèmes. Selbst
minderwertigsten

mitteln werden in unlauterer Weise
alle möglichen Vorzüge 2zugeschrieben,
deshalb ist sehr große Vorsicht veim
Einkauf notwendig.

bleibt das überall sehr beliebte Pilo.

Man streut
den Frauen

jeden Tag

Augen bei Hnpreisungen

Schuhputz

Das bveste,
und villigste von allen

Lederputzmittein ist und

ZTimmer-Kloseffs, Bidefs,v allen Holzfarben, Gr. Auswoehl, empfiehſ Sperioſgeschsft

G. Brose, Leipzigerstr. 96.
hhveeerggeee

können,n f. d.Magdeburgerſtraße 67.

t übernehmen

Stellen geſuchtr n. die evtl. einen Teil der Hofverwaltung

durch den

für Buchhalterinnen
u. Gutsſekretärinnen

Stellennachweis der
Prov. Sachſen, Halle a. d. S S

Verlangte Perſonen

Eine leiſtungsfäbige
Kkahlformguhbgieberei

ſucht gut eingeführten
techniſchen

Vertreter.Angebote unter K. 5569
beförd. d. Annonc.-Exped. v.
Rudolf Mosse in Breslau.

Kinderwagen,
Salon u. Veranda- MöbelKorbkofſffer, Reisekörbe-

Theodor Lühr.
Leipziger Strasse 94.

Geldverkehr
Suche für ein im Bau ein

mod., vorzügl. e Wert r., zum Teil
ſchon verm. nhaus eine

Hypothekvon 36 10 000 Mk.
per Oſtern, früher oder ſpäter.
Off. unt. M. 8537 an Haasenstein

Vogler A. G., Leipzig. (7795

7000 Mark
II. HypothbekAltes Nessing Dre

Ferdinand Haaegegengier,8368 l Barfüsserstr. 9, Metaligiesserei. ſpg e a oderter. ff. unt. B. B. 1920an Was Mosse, Halle.

rling geſuchtp. 1./4. 1914 s Kolonial
waren-Engrosgeſchäft. Zeugnis-
abſchriften u. ſe
Lebenslauf unt. B. G. 1925 an
Rudolf Mosse, Halle. (7839

Geſucht wird zum 1. Dez.ſauheren mädchen nicht
junges Mädchen etges Steinſtr. 9 II links.

bſtgeſchriebener 58

Suche für meine Tochter, welche
ahr die landwirtſchaftl. Hausb tungsſchule beſucht hat,

Stellung als Stützeum 1. Januar oder auch fr e

arl Bruder Bäckermeiſter,
Döblitz bei Wettin a. d. S. 835

Suche f. meine Tochter paſſende
Stelle Zur weiteren Ausbildung

m Haus PpfepoppGut in der Prov ſen. 5unter Z. t. 3081 an hie Expe
dieſer Zeitung. (5916

vermietungen

Mit ſelbſttutigem gahrituy
Näh e wer r gererelßg Lage,

Wohng., neu hergerichtet, mall. en wie Gas, elektr. Licht,

n e i. t eereitung, Staubſaugegapparat u.
r Weg eber ſowie 2 Balkons,

iletten 2c.;Leipſt gerſtr. 61/62.
Zu erfr. i. Laden der Halleſch. Ztg.

Verlonen Angebote

t led. Wr. 4 t necht, Sek Schwei ger
z en e br m n
churd Banner See

Kl. Ulrichſtr. 3. Tel. 3
17- u. 18jähr. Knecht

am Eiſenbahn Direktionsge-
bäude, per ſofort w3 ver
mieten 5 Zimmer-Wohnung,
Bad, Jnnenkl., Keller u.
kammer.

Dölauer Ha
Grünfſtr

oden
einfabrit

aße 31.

Hardenbergſtr. 6
5 u. 6Zimmer Wohnungen m.
Bad, Balkon u. reichl. Zubeh. f.

m. von der L

Klelnes möbliertes Zimmer

Jyrt vermieten.Fleiſcherſtraßte 19 II.

meeGeſucht Faſt Vohnſ8 ad Ahekweiſe per 1. 4
oder früher. u. D. n. g. 5
an die Exped. d. Ztg. erb. [5800

Ein kleines emöbliertes 5immer
t Penſion in puig Familie
von jungem Manne ſofort geſucht.
Offerten unter Z. v. 3083 an
die Exped. d. Ztg. erb. 592

Reinige dein Blut d
mit echtem Thüringer

Wacholdersaft
Marke Wahrenol“,denkb. beste Blutreinigungs-

Kur bei Rheumatism., Gicht,Nieren- und Halsleiden, n

Lose ausgewogen
Pfd. 90 Pf. Kg M. Trs,

II. Qual. Pfd. 70 kg M. 1.30.
Peht in der (7847

sSchwanen- Drogerie,
unt. L gine erstrasse,gegenüb. d. Gardin.- Haus.

Gutes dauerhaftes Gummiband
für Strumpfbänder kauft man bei
H. Schnee Necht., Gr. Steinſtr. 84.

Was? Wo?7 Wie?
Was ist modern? a erfahre ich,
was u steht? Wie Komme icham billigsten dazu? Alle die 80
Fragen beantwortet das neueste
Favorit-Moden-Album, nurbO0Pk.Favorit der beste Schnitt [7830

W. F. Wollmer, Guaeh

Grosse Steinstrasse 74
(Cafe Bauer)

Ohrenarzt
Dr. Herschel
von der Reise

2rüie k.
e Tann Möriſen

Aus biefigen Blättern:
Geſtorben:

Frau Friederike Senff geb.
Rennert, 81 Jahre. Beerdigung

Kreitag ar z Uhr auf dem
eumarktfriedhofe.

rau Emilie Wiermann geb.
Schulze, 47 Jahre, in Diemitz.
Beerd ung henen nachm. 3 Uhr

enhalle.

Aus auswärtigen Blättern:
Verlobt: Frl. Käthe Schaefer

mit Sir ngenieur Rudolph
Wallis rn ryrgEin Sohn Hrn.Dipl.-Jng. Floerke (Deſſau).

ine Tochter: Hrn. Leutn.eyergang (Aſchers leben
Geſtorben: Herr Friedrich

e rm um (Magdeburg). Herr
ermann Steckel Leipzig-Reudnitz. Hr. Herm. Janke

Fyr er auſen). Frau Anna
Siebeler (Nord-

Voigtrau Eprng
Frau

thee G
Hermann sner, ſahen

a SKl. Ulrichſtr. 1. Tel. 2073.

e 61 I r.,

750 u. 800 M. v od. ſpäter zu
vermieten durch C. Drebinger
Burgſtr. 80. Tel. 3019.

gagdeburgPreſter). Fr. Luiſe
er e nder gebor. Frantke
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Freitag

provinz Sachſen und Umgebung.
Provinzial-Miſſiongsfeſt.

Das 25. Miſſionsfeſt des Provinzialmiſſionsver-
pandes für die Provinz Sachſen und das Herzog
tum Anhalt wird Anfang Mai n. Js. in Zer bſt gefeiert
werden. Jn einer dort ſtattgehabten Ausſchußſitzung wurde das
vorläufige Programm des Feſtes feſtgeſetzt. Danach ſoll an
einem Sonntage (deſſen Tag noch nicht beſtimmt iſt), nachdem in
den Gottesdienſten der Miſſionsſache gedacht wurde, abends ein
Familienabend, Montag nachmittag eine Vertreterverſanimlung,
abends ein Gottesdienſt und daran anſchließend eine öffentliche
Verſammlung ſtattfinden. Die Hauptverſammlung wird am
Dienstag vormittag abgehalten werden. Ferner tagen die
Miſſionsfrauenvereine aus Stadt und Land in einer Sonder-
verſammlung.

Städte-Feuerſozietät der Provinz Sachſen.
Nach einer Bekanntmachung in den Regierungsamtsblättern

hat die Städte-Feuerſozietät der Provinz Sachſen
den Betrieb der Verſicherung gegen Einbruchdieb-
ſtahl und gegen Waſſerleitungsſchäden aufgenommen.

Unglücks- Chronik.
Der in den 50er Jahren ſtehende Schmiedemeiſter K. aus

Greppin wurde auf ſeinem Gehöft von einer Ohnmacht be-
fallen. Dabei fiel er hin und zog ſich ſchwere Verletzungen
am Kopfe und einen Bruch des Naſenbeins zu, ſodaß er ärztliche
Hilfe in Anſpruch nehmen mußte. Der Jngenieur C. aus dem
benachbarten Wolfen ſtürzte bei einer nächtlichen Fahrt vonſeinem Motorrade, wobei er ſich einen doppelten Armbruch zu

zog. Jn Sandersdorf wurde eine ältere polniſche Frau
von einem Motorradfahrer auf dem Dorfplatze umgefahren, wobei
ſie ſchwere Verletzungen am Kopfe erlitt und hilflos auf der
Straße liegen blieb. Als der wilde Fahrer ſah, was er ange-
richtet hatte, machte er ſich ſchleunigſt aus dem Staube und iſt
auch bis jetzt unermittelt geblieben. Die verletzte Frau wurde
nach ihrer nahen Wohnung gebracht.

Jn Obertrebra bei Bad Sulza kam das ſechsjährige
Töchterchen des Schweizers Möhler in der elterlichen Be
hauſung dem Ofenfeuer zu nahe. Die Kleider des Kindes fingen
Feuer, und das Mädchen erlitt ſo ſchwere Brandwunden,
daß es alsbald ſtarb.

Der Landwirt Richard Hempel in Tennſtedt, Kr.
Langenſalza, wurde in ſeiner Wohnung als Leiche aufgefunden.
Der Tod iſt durch Gasvergiftung eingetreten; ob Unglücks
fall oder Selbſtmord vorliegt, iſt noch nicht bekannt.

r

Bruckdorf, 29. Okt. (Anpflanzung.) Die Ver-
bindungsſtraße Oſendorf--Bruckdorf, welche neu gepflaſtert und
unlängſt dem Verkehr übergeben worden iſt, hat eine herrliche
Baumanpflanzung erhalten. 420 Apfelbäume zieren die Straßen
einfaſſung. Auch die Verbindungsſtraße Canena--Büſchdorf,
welche kürzlich von der Behörde für den Verkehr freigegeben
worden iſt, wird bald eine Anpflanzung erhalten.

g. Lochau, 29. Okt. (Die Felddiebſtähle) haben in
letzter Zeit erheblich zugenommen; beſonders Rübenfelder werden
von Langfingern heimgeſucht. Jn der Nacht zum letzten Freitag
ſtatteten Diebe dem Zuckerrübenacker des Landwirts K. hier einen
Beſuch ab und entwendeten etwa 5 Zentner Rüben.

Osmünde, 29. Okt. (Reformationsfeſt.) Sonntag,
den 2. November, abends 288 Uhr, Verſammlung des Ev. Bundes
zur Feier des Reformationsfeſtes im Gaſthauſe zu Gotten z.
Vortrag: „Die Errungenſchaften der Reformation“. Lichtbilder
aus der evangeliſchen Bewegung in Oeſterreich. Gäſte herzlich
willkommen.

K. Bitterfeld, 29. Okt. (Städtiſches. Diebſtähle.)
Bürgermeiſter Dippe, der ſeit 24 Jahren an der Spitze unſerer
Stadtverwaltung ſteht und deſſen Wahlzeit im nächſten Jahre ab-
läuft, hat zum 1. Oktober 1914 aus Geſundheitsrückſichten ſeine
Penſionierung beantragt. Aus dieſem Grunde haben die Stadt
verordneten beſchloſſen, die Stelle öffentlich auszu
ſchreiben. Der ſeither in einer Novemberſitzung jeden Jahres
durch den Bürgermeiſter erſtattete Bericht über die Verwaltung
und den Stand der Gemeinde- Angelegenheiten ſoll jetzt ähnlich
wie in anderen Städten den Mitgliedern der ſtädtiſchen Behörden
gedruckt überreicht werden. Jeder iſt berechtigt, darüber in der
Sitzung zu ſprechen. Dem Erlaß eines neuen Statuts der ſtädti-
ſchen Sparkaſſe gaben die Stadtverordneten ihre Zuſtimmung.
Nach dem Bericht über die Waſſerwerkskaſſe für 1912
hat unſer Waſſerwerk äußerſt günſtig gearbeitet. Trotzdem eine
neue große Maſchinenanlage 67 174 Mk. gekoſtet hat, iſt noch ein
Ueberſchuß von 16 154,12 Mk. erzielt worden. Die Umwand-
lung unſerer Oberrealſchule in ein Reformreal-
ghmnaſium wurde von den Stadtverordneten mit 14 gegen
7 Stimmen beſchloſſen. Bis Unterſekunda wird neben dem Real-
ghmnaſium eine Realſchule beſtehen, wie wir ſie bis 1914 hatten.
Vom Königlichen Provingzial-Schulkollegium iſt die ſeitherige
„Höhere Mädchenſchule“ als Lyzeum anerkannt worden. Die
Königliche Regierung hat die Wahl des Fleiſchermeiſters Ferdi-
nand Borſt als unbeſoldeter Stadt rat genehmigt. Am
30. September hatte unſere Stadt eine Einwohnerzahl von 15 287
Perſonen. Zur Neuregelung der Beſoldung der ſtädtiſchen Be-
amten und Angeſtellten wurde ein Ausſchuß, beſtehend aus zwei
Magiſtratsmitgliedern und drei Stadtverordneten, gewählt. Zur
Vorbereitung einer Neuwahl die Wahlzeit des Beigeordneten
Stadtrat Hem pe iſt abgelaufen wurde ebenfalls ein Ausſchuß
gewählt Vor mehreren Tagen wohnten in einem hieſigen Gaſt
hofe zwei gutgekleidete junge Männer, die ſich als Maler Erich
Franke aus Frankfurt a. d. O. und Maler Felix Neumann aus
Berlin in das Fremdenbuch eintrugen. Jetzt haben beide die be-
treffende Wirtſchaft verlaſſen, ohne ihre Zechſchuld zu bezahlen.
Außerdem haben ſie auch die Bezüge beider Betten im Werte von
20 Mk. geſtohlen. Die von den Spitzbuben angegebenen Namen
ſind offenbar erfunden. Bisher fehlt jeder weitere Anhalt.
Ein in der Mühlſtraße wohnhafter Arbeiter ſtahl einem Gaſtwirt
in Zörbig verſchiedene Porzellangegenſtände, die in der Wohnung
des Diebes vorgefunden und beſchlagnahmt wurden.

44 Teuchern, 29. Okt. (Diemenbrand. Vieh-
markt.) Jm benachbarten Lepnitz brannte ein dem Landwirt
Schlehahn gehöriger Getreidediemen nieder. Schon im vorigen
Jahre iſt zur ſelben Zeit demſelben Beſitzer ein Diemen weg
ebrannt. Zum heutigen Herbſtviehmarkte waren 169
orbſchweine und 40 Läuferſchweine zum Verkaufe geſtellt. Dss

Paar Korbſchweine koſtete 25—-45 Mk., das Stück Läuferſchweine
36—-90 Mk. Auch größere Mengen von Sellerie, Zwiebeln,
Meerrettich und Majoran fanden guten Abſatz.

Weißenfels, 29. Okt. (Städtiſches.) Der Bahn-
hofsumbau iſt ſoweit vorgeſchritten, daß an der Merſeburger

Straße, unweit der Saalebrücke, die Ueberführung für die Gleiſe
zunächſt der Zeitzer Strecke in einer Höhe von 4,40 Metern er-
richtet werden. Darunter hinweg führt der Verkehr. Es ſoll
nach endgültiger Fertigſtellung des Bahnhofsumbaues, die viel
leicht noch zwei Jahre erfordern wird, dem Uebelſtande abge
holfen werden, der bisher durch das Schließen der Schranken be-
ſteht. Die neue Unterführung hat eine lichte Weite von 15 Metern
und als Einbau Säulen erhalten, die allgemein als ein läſtiges
Verkehrshemmnis empfunden werden. Dies kam auch zum Aus-
druck in der lebhaften Ausſprache in der heutigen Sitzung. Die
Stadtverordneten beſchloſſen, bei der Bahnverwaltung ſchleunigſt
um Beſeitigung der Säulen nachzuſuchen. Die Verſammlung
entſpricht dem Anſuchen des Bezirksausſchuſſes, die zur Bildung
eines Grundſtücksfotnids aufgenommene Anleihe von
200 000 Mk. nicht mit 2 Prozent, ſondern mit 3 Prozent zu tilgen.
Hierbei wurde angeführt, daß die Stadt bei 6 094 000 Mk. Ver-
mögenswerten und 3 482 000 Mk. Schulden über ein reines Ver-
mögen von 2 612 000 Mk. verfügt. Von neuem wird der Be
ſchluß gefaßt, auch weiterhin an der gewerblichen Fortbildungs-
ſchule Schulgeld nicht zu erheben. Dem Penſionsgeſuche des
erkrankten Stadthauptkaſſenbuchhalters Freitag wurde entſprochen
und das Ruhegehalt auf 2512 Mk. feſtgeſetzt. Für die Veran-
ſtaltung am 18. Oktober wurden den Turnern 200 Mk. gegen die
Stimmen der Sozialdemokraten bewilligt, deren Sprecher von
„Völkerſchlachtenrummel“ ſprach. Der Vorſteher wies dieſen Aus-
druck zurück, und unter lautem Beifall der Verſammlung wurde
die Berechtigung der nationalen Feier vom Stadtv. Werkführer
Bachmann hervorgehoben. Die bisherigen Stadträte Brauerei-
beſitzer Gürth, Rentner Petzol d und Kommerzienrat Nolle
wurden auf eine ſechsjährige Periode wiedergewählt.

O Freyburg (U.), 29. Okt. (Marktbericht. Ein
bruchsdiebſtahl.) Auf unſerem Wochenferkelmarkte waren
30 Korbſchweine angetrieben, von denen das Paar 20--28 Mk.
koſtete. Vergangene Nacht wurden aus dem Laden der Eulen-
bergſchen Konditorei zwei Flaſchen Likör ſowie etwa 5 Mk. aus
der Ladenkaſſe geſtohlen.

X Aus der Altmark, 29. Okt. (Kommunallandtag.
Gefaßt. Muſeum. Wegebau.) Der Kommunal-

landtag der Altmark wird am 4. November zuſammentreten. Er
wird unter anderem über die Verwendung der 18327 Mk. be-
tragenden Ueberſchüſſe der Kommunalhilfskaſſe und über den
vom altmärkiſchen Muſeumsverein beantragten Zuſchuß von
2000 Mk. beraten. Der wegen Veruntreuungen flüchtig ge-
wordene Schreibgehilfe des Rechtsanwalts Dr. Steffens
zu Beetzendorf iſt in Magdeburg verhaftet worden. Der Wohl-
fahrtsverein Diesdorf, der ſich die Pflege der Heimatskunde und
der Liebe zur Scholle zur beſonderen Aufgabe gemacht hat, kaufte
zur Einrichtung eines Heimatsmuſeums ein altes Bauern-
haus am Wege Diesdorf--Molmke und wird es mit den Neben-
gebäuden zweckmäßig umbauen. Der Bau eines Weges Daren-
dorf Gielau iſt nach längeren Verhandlungen von den Be-
teiligten jetzt beſchloſſen worden.

Salzwedel, 29. Okt. (Fortbildungsſchule.
Geflügelausſtellung. Lehrer-Gauverband.Markt. Ausgebrochen.) Die ſtädtiſchen Behörden haben
die Einrichtung einer gewerblichen Zwangsfortbildungsſchule end-
giltig beſchloſſen. Die Koſten betragen etwa 6000 Mk. hiervon
übernimmt die Regierung 2500--3000 Mk. Etwa 1200 Mk.
werden durch Schulgeld gedeckt, ſo daß die Stadt etwa 2000 Mk.
aufzuwenden hat. Die faſt vollzählig beſuchte Generalver-
ſammlung des hieſigen Geflügelzuchtvereins hat be-
ſchloſſen, im März 1914 eine Geflügelausſtellung ab-
zuhalten. Für die Ausſtellung in Calbe a. d. M. wurden zwei
Ehrenpreiſe von je 10 Mk. geſtiftet. Auf einer im „Hotel
Weſtendorf“ hier abgehaltenen Verſammlung haben ſich die
neu preußiſchen Lehrervereine der Altmark zu
einem Gauverbande zuſammengeſchloſſen. Auf dem heu-
tigen Wochen markte koſteten Kartoffeln 1,20--1,80 Mk.,
Landbutter 1,30--1,35 Mk., Molkereibutter 1,40--1,45 Mk., Eier
4,80-—-5,10 Mk. das Schock. Der wegen Diebſtahls im Polizei-
gefängnis untergebrachte Arbeiter E. ſprengte die beiden ſchweren
Türen ſeines Gewahrſams und entwich.

X Stendal, 29. Okt. (Tod auf den Schienen.) Heute
Mittwoch früh hat ſich ein Mann auf der Strecke Stendal-- Berlin
von einem Zuge überfahren laſſen. Nach den bisherigen Er-
mittlungen handelt es ſich um den Arbeiter N. von hier.

Erfurt, 29. Okt. (Keine völlige Sonntagsruhe.)
Der Magiſtrat hat das Geſuch der Privatangeſtellten- Verbände
um Einführung der völligen Sonntagsruhe abſchlägig beſchieden.

44 Vom Eichsfelde, 30. Okt. Ein Zuſammentreffen
mit Wilddieben) hatte der Hegemeiſter Pechner in
Breitenworbis. Er überraſchte einen Wilddieb mit der
Flinte im Walde. Auf dreimaligen Anruf blieb der Wilddieb
nicht ſtehen, ſondern floh. Der Förſter ſchoß und verletzte
ihn durch einen Schrotſchuß ziemlich ſchwer. Mit Hilfe des
Polizeihundes wurde feſtgeſtellt, daß der Betreffende die Flinte
in der Säemaſchine verborgen hielt und von ſeinem Acker aus in
den Wald auf Wilddieberei gegangen war.

V Jeßnitz, 28. Okt. (Schweineſeuche.) Unter den
Schweinen des Beſitzers des hieſigen Hotels „Prinz von Anhalt“
iſt die Schweineſeuche feſtgeſtellt worden.

Rodach, 30. Okt. (Be züglich des Vergiftungs-
falles in Ottowind) findet heute die Sektion der beiden
Leichen ſtatt. Man nimmt an, daß es ſich um einen Unglücks-
fall handelt. Von dem gleichen Fleiſch, das die erkrankten bzw.
verſtorbenen Schweſtern des Landwirts Völker, bei dem die Zu
ſammenkunft ſtattfand, genoſſen haben, hat n einige Tage zu
vor auch die ganze Völkerſche Familie gegeſſen. Nach einer
weiteren Mitteilung
untergebrachten Schweſtern noch die Ehefrau Schmidt aus Glatt-
ſtatt geſtorben, ſo daß damit die Zahl der Opfer auf drei
geſtiegen iſt.

x Jena, 29. Okt. (Leichenfund. Anleihe.) Aus
der Saale wurde heute die Leiche eines älteren Mannes gezogen,
in deſſen Taſchen man eine Karte fand mit der Aufſchrift: Eiſen
bahnAſſiſtent Le derer aus Weimar. Die Vermutung, daß der
Leichenfund mit dem Eiſenbahnunfall bei Oberweimar zuſammen
hängt, iſt jedenfalls nicht zutreffend. Der Bezirksausſchuß des
e Verwaltungsbezirkes, der heute hier eine Sitzung abhielt,

atte ſich mit dem Geſuch der Stadtgemeinde um Aufnahme einer
Anleihe in Höhe von 46 Millionen Mark zu beſchäftigen. Der
Bezirksausſchuß genehmigte die Anleihe unter Abſtrich von
330 000 Mark und ſetzte für die Verwendung, Tilgung und Verzin-
ſung der Anleihe beſtimmte Bedingungen feſt.

x Weimar, 28. Okt. (Zur Regelung des privaten
Handelsſchulweſens.) Das Miniſterium iſt zurzeit mit
der Ausarbeitung eines Nachtragsgeſetzes zum Handelsſchulgeſetz
beſchäftigt, wodurch das private Handelsſchulweſen geregelt
werden ſoll. Da die Anzahl ſolcher Anſtalten ſtark wächſt, haben
ſich Mißſtände eingeſtellt, denen begegnet werden ſoll.

iſt von dem im Landkrankenhaus Koburg
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Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
t. Gera, 29. Okt. Vereinigung rechtsſtehender

Männer in Reuß.) Auf Anſuchen der Gerager Ortsgruppe
der Deutſchſozialen Partei findet mit Rückſicht auf die am 4. No
vember, abends 9 Uhr, im Gewerbehauſe zu Gera ſtattfindende
Witze Verſammlung mit Vortrag des Reichstagsabgeordneten
Dr. Werner- Gießen die Mitgliederverſammlung der „Ver-
einigung nicht, wie ſonſt üblich, am erſten Montag im
Monat ſtatt, ſondern ausnahmsweiſe am zweiten Montag, den
10. November, abends 8 Uhr, im Gewerbehauſe. Wir machen die
Mitglieder hierdurch ausdrücklich auf dieſe Verſchiebung des Aus-
ſpracheabends aufmerkſam und empfehlen allen Freunden und
politiſchen Geſinnungsgenoſſen eindringlichſt den Beſuch des poli-
tiſchen Vortragsabends am 4. November. Dr. Werner iſt einer
der befähigtſten Politiker im Reichstag, der die von ihm ver-
tretenen Anſchauungen mit außerordentlichem Geſchick und her-
vorragender Gewandtheit vertritt. Seine Ausführungen dürften
daher in mehrfacher Hinſicht wertvolle Anregungen bieten.

Eiſenach, 28. Okt. (Land wirtſchaftliche s.) Thü-
ringen zählte im letzten Rechnungsjahr 532 Tabaks-
pflanzer, die insgeſamt 5854,16 Ar mit Tabak angebaut
hatten. Die Menge des geernteten Tabaks in dachreifem, trocknem
Zuſtande betrug 166 406 Kilogramm, oder 2848 Kilogramm auf
den Hektar. Der mittlere Preis von einem Doppelzentner Tabak
ohne Steuer betrug 43,20 Mk., der Geſamtwert der Tabakernte
71 894 Mk. Die Zuckerrübenernte iſt gut; der Preis
beträgt für den Zentner 1,10 bis 1,20 Mk. Die Preiſe auf den
Thüringer Obſtmärkten beliefen ſich für Gravenſteiner
auf 35--40 Mk., für Alexander auf 20--22 Mk., für Goldparmänen
auf 24—-30 Mk., für Kochäpfel auf 18--20 Mk., für Birnen 1. Güte
32--40 Mk., 2. Güte 24--28 Mk., für Kochbirnen 12-16 Mk., für
Zwetſchen 6--8 Mk., für Quitten 20--25 Mk., für Brombeeren
32—-36 Mk., für Weintrauben 35--45 Mk. und für Tomaten 20
bis 25 Mk. auf den Zentner. Die Anfuhr an Birnen und Aepfeln
war überall gering, die Nachfrage gut. Vom reichen Segen der
diesjährigen Zwetſchenernte kann man ſich eine Vorſtellung
machen, wenn man vernimmt, daß allein auf den Stationen der
Saalbahn etwa 140 000 Zentner Zwetſchen im Werte von 560 000
Mk. nach Schleſien, Heſſen uſw. verſandt worden ſind. Die
Viehſeuchen ſind in Thüringen in erfreulicher Abnahme be-
griffen. Es herrſcht nur noch vereinzelt die Schweineſeuche bzw.
Schweinepeſt.

W. Plauen (Vogtland), 29. Okt. (Raubanfall.) Wie
die „Vogtländiſchen Nachrichten“ melden, wurde geſtern abend auf
einen Laufburſchen in den hieſigen Schulanlagen ein Raubanfall
verübt. Ein dreizehnjähriger Schulknabe, der in der Firma Her-
mann Strößner beſchäftigt iſt, befand ſich auf dem Wege nach dem
Bahnhof, um drei Pakete mit Stickereien aufzuliefern. Er wurde
von einem Unbekannten angehalten, welcher ihm Pfeffer in die
Augen ſtreute und die Pakete entriß. Nach dem Täter, der in der
Dunkelheit entkam, wird gefahndet.

Vermiſchtes.
Abgelehnte Orden?

Nach einer Meldung des L.-A. aus Leipzig ſoll Geheimer
Hofrat Clemens Thieme, der Vorſitzende des Deutſchen
Patriotenbundes, den ihm bei der Einweihung des Völkerſchlacht-
denkmals verliehenen Roten Adlerorden vierter Klaſſe abge-
lehnt haben. Auch der Leipziger Oberbürgermeiſter Dr.
Diettrich habe den ihm verliehenen Kronenorden zweiter
Klaſſe nicht angenommen, angeblich, weil ihm bei ſeinen bis-
herigen Orden eine höhere Auszeichnung zukomme.

Deutſche in der Fremdenlegion erſchoſſen.
Drei Deutſche, Friedrich Paul und Alfons v. Zeiſel

aus Dresden und Alfred Poſſel, ein Bayer, wurden bei
einer Weihnachtsfeier in der Fremdenlegion, bei der ſie die Wacht
am Rhein ſangen, verhaftet und vor ein Standgericht geſtellt unter
der Beſchuldigung der Meuterei. Friedrich Paul, v. Zeiſel und
Poſſel wurden zum Tode verurteilt, Alfons v. Zeiſel wurde, der
Stettiner Abendpoſt zufolge, unter Verſchärfung der Prozedur
12 Stunden in den heißen Sand gelegt. Die Nachricht ſtammt
von drei Stettinern, denen die Flucht aus der Fremdenlegion
gelungen iſt.

Wie ſich Frauen bei Schiffskataſtrophen benehmen.
Eigenartige Mitteilungen über das Verhalten der Frauen

bei der Brandkataſtrophe auf dem Dampfer „Volturno“
machen jetzt, wie uns aus New-HYork geſchrieben wird, die ge-
retteten Offiziere des verlorenen Schiffes. „Daß ſo viele Frauen
und Kinder bei der Kataſtrophe den Tod fanden, haben ſich viele
ſelbſt zuzuſchreiben,“ erklärten gleichzeitig der vom „Großen Kur-
fürſt“ gerettete zweite Offizier Edward Llohd und der dritte Offi-
zier Walter Düſſelmann. „Wir verſuchten alles in unſerer
Macht ſtehende, die Frauen und Kinder in die Rettungsboote zu
ſchaffen, und nicht ein einziger Mann war an Bord, gleichviel, ob
er zur Mannſchaft oder zu den Paſſagieren gehörte, der nicht
willig und ruhig zurückgeſtanden hätte, bis alle Frauen in Sicher-
heit geweſen wären, aber es war alles vergeblich. Die Mehrzahl
der weiblichen Paſſagiere kämpften wie die Verzweifelten, um
nicht in die Boote gebracht zu werden. Als dann eines der Boote
nach dem anderen beim Niederlaſſen zerſchmettert wurde und als
der Kapitän ſchließlich die Ordre erteilte, keine Boote mehr aus-
zuſetzen, wurde die Sachlage noch ſchlimmer als vorher. Denn
nun war die einzige Rettung, in die Fluten zu ſpringen und ſich
mit Hilfe des Schwimmgürtels, mit denen jede Perſon verſehen
war, über Waſſer zu halten. Dazu aber konnte man nicht nur
die Frauen, ſondern anfangs auch nicht die Männer veranlaſſen,
bis einige der Männer mit Gewalt gezwungen wurden, den
Sprung zu wagen, der ihnen zur Rettung wurde. Kaum war
das Feuer,“ ſo fuhr der Offizier fort, „im Vorderteil des Schiffes
entdeckt worden, als wir ſofort die Decke aufreißen ließen und
den Kampf gegen das feurige Element aufzunehmen begannen.“

Zum öſterreichiſchen Auswandererſkandal.
Der in der Angelegenheit der Canadian Pacific-

Geſellſchaft hervorgetretene Grünhuth hatte, wie aus
Wien gemeldet wird, in einem Briefe, der veröffentlicht worden
iſt, erklärt, er habe, um gegen alle Eventualitäten geſichert zu
ſein, ſich die Majorität des ſozialpolitiſchen Ausſchuſſes des Ab-
geordnetenhauſes geſichert. Bei ſeiner Vernehmung vor der
Polizeidirektion hatte er eine nähere Erklärung über dieſen Brief
verweigert. Jn der Mittwoch-Sitzung des ſozialpolitiſchen Aus-
ſchuſſes wurde beſchloſſen, zur Wahrung der Würde des Aus-
ſchuſſes und der Achtbarkeit ſeiner Mitglieder gegen Grünhuth
Verdächtigungsverwahrung einzulegen.

Eine weitere Meldung aus Wien beſagt: Das Subkomitee
des Budgetausſchuſſes ſetzte am Mittwoch ſeine Verhandlungen

Saxlehner's Bitterquelle
HUNYVADI JANOS

Fettleiblg-
las voſſ.

Gegen Voerstopfung, gestörte Verdauung,
keit, Blutandrang, etc. Gewohinl. Posls:



in Angelegenheit der wert fort. Abg. Ellenbogen (Soz.) erklärte, es handele ſich in der ganzen Fra m
eine Kampagne, die unter Patronangz eines auswärtigen
fahrtskartells gegen eine antikartelliſtiſche Schiffahrtspolitik der
Regierung betrieben werde, die von der M des Hauſes ge
billigt würde. Leider habe die erung nicht Sag die öſter
reichiſche Schiffahrtspolitik gegen die ausländiſche Kartellpolitik
zu verteidigen. Abg. Friedmann führte aus, die außerordentliche
Zurückhaltung der Regierung ſei wohl auf die vermeintlich not
wendige Rückſichtnahme auf Deutſchland zurückzuführen, da
es ſich hier um deutſche Geſellſchaften handele. Die
Regierung müſſe unter Bedachtnahme auf die Förderung eines
heimiſchen Unternehmens ein Abkommen zwiſchen der Auſtro
Americang und der Canadian Pacific bzw. den Linien des kon
tinentalen Pools zuſtande bringen. Gegen die Beeinfluſſung der
en Verwaltung durch ausländiſche Jntereſſen müſſe

erwahrung eingelegt werden. Abg. Mataja (chriſtlich-ſogzial)
ſagt die vom Sektionschef Riedl erörterten Ziele der Schiffahrts-
politik könne jeder öſterreichiſche Politiker und auch die Partei
des Redners nur billigen. Eine energiſche ſtrafrechtlche Ver
folgung der Schuldigen werde auch für die anderen Geſellſchaften,welche nicht mit viel beſſeren Mitteln arbeiten dürften, ein ab

ſchreckendes Beiſpiel geben.

Der „rote Hahn“ in Rußland.
Aus Petersburg wird uns geſchrieben: Neue ſtatiſtiſche

Berechnungen haben feſtgeſtellt, daß die e e
in Rußland im letzten Jahre die höchſte Höhe erreicht haben. Nach
den Berechnungen der Brandſtiftungen mehrerer Jahre ſtellte es
ſich heraus, daß ganz Rußland im Verlauf von
20 Jahren einmal abbrennt. Aus den Berechnungen
der Feuerverſicherungsgeſellſchaften, die den Angaben zugrunde
gelegt ſind, geht hervor, daß jedes Jahr in Rußland Gebäude und
andere Jmmobilien für den Preis von 490 Millionen
Rubel, alſo rund eine Milliarde Mark, verbrennen.
Neben dem gewaltigen Verluſt von einer Milliarde Rubeln all
jährlich tritt noch eine andere ſehr beunruhigende Erſcheinung
zutage, das iſt die m Zunahme von Bränden
in den letzten Jahren. ie Urſache daran liegt in den inneren
Verhältniſſen. Zum beſſeren Verſtändnis ſeien einige Zahlen
angeführt: So betrugen die durchſchnittlichen Brandverluſte des
Gouvernements Saratow für das Jahrfünft 10900 bis 1904
216 Millionen Rubel, während ſie 1905 14146 Millionen Rubel
erreichten. Jm Gouvernement Sſimbirsk war der Sprung noch
größer, denn die Verluſte ſtiegen hier von 2 auf 24 Millionen
Rubel. Nebenbei ſei noch erwähnt, daß die Mordbrenner auf
einem einzigen Gute 5000 Zuchtſchafe abſtachen und in die Flam
men des brennenden Schloſſes warfen. Jetzt nach der Revolution
verſchonen die Bauern zwar die J r dafür brennen ſie
aber ihre eigenen Häuſer und die ihrer Nachbarn nieder. Jm
Gouvernement Smolensk iſt die Zahl der Brände im Verlauf
von drei Jahren, von 1907 bis 1909, um 120 Prozent geſtiegen,
der Wert der verbrannten Güter um rund 500 Prozent. Jm
Gouvernement Woroneſh ſtieg die Anzahl der Brände um
90 Prozent und in allen anderen Gouvernements um durchſchnitt-
lich 75 Prozent. Das Betrübende iſt, daß die Brandſtiftungenjetzt gleich auf „wiſſenſchaftlicher“ Grundlage betrieben
werden, denn Dyna mit ſpielt dabei eine große Rolle. Als
Haupturſache ſind ſtets die hohen Verſicherungsſummen anzuſehen,
die von der obligatoriſchen Semſtwo- Verſicherung herrühren.
Daneben gibt es auch noch eine private freiwillige. Wie groß die
Zunahme der Brände iſt, geht aus einer Statiſtik der Brand-
ſtiftungsklagen hervor, die von der Staatsanwaltſchaft angeſtrengt
wurden. Zu bemerken iſt dabei, daß nur ein geringer Teil ſämt
licher Brandſtiftungen bekannt wird, da die Bauern ſich gegen
ſeitig decken. Jm Gouvernement Woroneſh n in den Jahren
1910 bis 1913 3790 Brandſtiftungsklagen verhandelt worden, von
denen 12 Prozent mit Freiſpruch endeten. Jn fünf weiteren
Gouvernements wurden rund 20 000 Brandſtiftungsklagen ein
gereicht. Trotzdem der Tatbeſtand in den meiſten Fällen feſtſtand,
konnten tatſächliche Beweiſe, die zu einer Verurteilung hingereicht
hätten, vom Prokurator nicht erbracht werden, ſo daß in vielen
Fällen eine Freiſprechung erfolgen mußte. Dadurch werden die
Brandſtifter natürlich nur noch mutiger gemacht. Jn 30 Fällen
wurden Klagen verhandelt, daß ganze Dörfer abgebrannt wurden,
die Bewohner dieſer 30 Dörfer haben ſich dann in der Nähe neu
angeſiedelt.

Die Schundliteratur wieder im Wachſen? Vor einiger
Zeit gingen Nachrichten durch die deutſche Preſſe, daß die
Schundliteratur in den letzten Jahren merklich zurückge-
gangen ſei. Tatſächlich verſchwanden die Nick CarterHefte
und ähnliche Detektivgeſchichten der aus Amerika einge
führten Art aus vielen Verkaufsſtellen. Seit einiger Zeit
begegnet man jedoch auf Schritt und Tritt in Papierhand-
lungen, Zeitungskiosken, Warenhäuſern einer neuen
Gattung von 10 Pfennig-Heften, von denen ein großer
Teil ſchlechten Leſeſtoff enthält. Dies veranlaßt die Deutſche
DichterGedächtnisStiftung, in einem Aufſatze ihrer „Mit-
teilungen“ auf die neuere Entwicklung der Schundliteratur
aufmerkſam zu machen. Der Verfaſſer des Aufſatzes kommt
zu dem Ergebnis, daß die Schundliteratur nicht zurück
gedrängt iſt, ſondern nur ihr Gewand gewechſelt hat. Als
künſtleriſchwertloſe Machwerke werden u. a.
Hefte der folgenden weitverbreiteten Serien genannt:
„KometRomane“, „Moderne 10 Pfennig-Bibliothek“, „Ver
gißmeinnicht“, „Aus dem Sumpfe der Großſtadt“, „Roman-
Perlen“ „Mein Jdeal“, „MignonRomane“. Der Verlag
der „Modernen 10 Pfennig-Bibliothek“ gibt die Ver
breitung dieſer einzigen Sammlung auf 14 Millionen Hefte
an! Jn dem Aufſatze werden deshalb alle Freunde der
Volksbildung aufgefordert, in dem Kampfe gegen die
Schundliteratur nicht nachzulaſſen.

Die Pariſer Polizei verhaftete die verwitwete Gräfin Moſſe
de Simo, die für ein von ihr gegründetes koloniales Unternehmen,
welches angeblich gemeinnützigen Zwecken dienen ſollte, Geld ge-
ſammelt hatte, jedoch die geſammelten Beträge für ſich verwendet
haben ſoll. Die Gräfin, die vor einem Jahre eine Forſchungsreiſe
in Marokko unternommen haben ſoll, wurde auf Anordnung des
Unterſuchungsrichters m wieder in Freiheit geſetzt.

Raffinierter Betrug. Die Nachoder Filiale der Böhmiſchen
Jnduſtrialbank wurde von einem Unbekannten um 25 000 Mk. be
trogen. Auf Grund eines Kreditbriefes hatte ſie die genannte
Summe nach der Stadt Freiheit geſandt. Bei der dortigen Poſt
wurde der Betrag auf eine Legitimation, die ſich nachträglich als
gefälſcht herausſtellte, abgehoben. Man glaubt, dem Täter auf

e ehe und Gef b Schrechtsanwalt und Gefangenenaufſeher. Jn der eibdes verhafteten Rechtsanwalts Dr. ge Feyr n Frankfurt a

erſchienen geſtern drei Beamte der Kriminalpolizei und ſuchten
ſämtliche Akten durch. Das Oberlandesgericht wird heute darüber
Beſchluß faſſen, ob die Verhaftung aufrechterhalten werden ſoll.

Der Streik der Offiziere der Peninſular OrientalDampf
ſchiffsgeſellſchaft, durch welchen die Abfahrt der Dampfer der Ge
ſellſchaft verzögert zu werden drohte, iſt, wie aus London ge
meldet wird, am Mittwoch abend beigelegt worden. Die
Offiziere haben die Vorſchläge der Geſellſchaft angenommen.

NMuret, der Freund des Prieſters Schmidt, welcher der Falſch
münzerei ſchuldig befunden war, iſt, wie aus NewYork ge
meldet wird, zu 7,75 Jahren Gefängnis verurteilt worden.

Funchal.

Schiffahrts Nachrichten.
Kaiſerliche Marine. Eingetroffen: S. M. S. „Breslau“

am 28. Okt. in Shra. Briefregelung: Poſtſtation für S. M. S.
„Kaiſerin“ bis auf weiteres Neufah er.

Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.
Georg Schultze, Bernburger Straße 82.) Hamburg,

29. Okt. Angekommen: „Spreewald“ 28. Okt. in St. Thomas.
„Rhenania“ 28. Okt. auf der Elbe. „Ninive“ 28. Okt. auf der Elbe.
„Grunewald“ 28. Okt. in Havana. „Südmark“ 28. Okt. in

i. „Sambia“ 28. Okt. in Schanghai. „Segovia“ 28. Okt.
i. „Windhuk“ 28. Okt. in Durban. „Rugia“ 29. Okt.

au lbe. „Macedonia“ 28. Okt. in Wladiwoſtok. „Jmpe-
rator“ 29. Okt. in New-York. „Patagonia“ 29. Okt. auf der Elbe.
„Nicaria“ 29. Okt. auf der Elbe. „Sachſen“ 29. Okt. in Colombo.

Abgegangen: „Corcovado“ 27. Okt. von Tampico. „Emden“
28. Okt. von „Hamburg“ 28. Okt. von Boſton. „Bayern“
28. Okt. von hai. „O. J. D. Ahlers“ 28. Okt. von Rotter
dam. „Karthago“ 28. Okt. von Antwerpen. „Cincinnati“ 28. Okt.
von New-York. „Weſterwald“ 28. Okt. von Newport News.
„Steigerwald“ 28. Okt. von Las Palmas. „Pruſſia“ 28. Okt. von

„König Wilhelm II.“ 29. Okt. von Cuxhaven. „Jea-
nara“ 29. Okt. von Cuxhaven. Paſſiert: „Togo“ 28. Okt.
Dover. „Mecklenburg“, 29. Okt. Dover. „Sithonia“ 29. Okt. Perim.

Nordbdeutſcher Lloyd. r für den Bezirk Halle a. S.
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
29. Okt. „Norderneyh“ Dienstag Eaſtbourne paſſ. „Zieten“
Dienstag in Antwerpen angek. „Rhein“ Dienstag in Bremer-

aven angek. „Goeben“ Dienstag von Aden abgeg. „Barbaroſſa“
ienstag von Gibraltar abgeg. „Prinzeß Alice“ Dienstag in

Genug angek. „Prinz Ludwig“ Dienstag in Genug angek.
„Elſaß“ Dienstag Beachy Head paſſ. „Aachen“ Dienstag von
Funchal abgeg. „Gießen“ Dienstag von Funchal abgeg. „Kron
prinz Wilhelm“ Dienstag von NewYork abgeg. „Caſſel“ Diens-
tag in NewOrleans angek. „Elſaß“ Dienstag Dover paſſ. „Al-
rich“ Dienstag Teneriffa paſſ. „Scharnhorſt“ Mittwoch von Syd-
neh abgeg. „Norderney“ Mittwoch in Antwerpen angek. „Sierra
Cordoba“ Mittwoch von Antwerpen abgeg. „Kaiſer Wilhelm der
Große“ Mittwoch von Southampton abgeg.

Börſen- und Handelsteil.
Gelſenkirchener.

Jn der Aufſichtsratsſitzung der Gelſenkirchener Bergwerks
Aktiengeſellſchaft am 27. cr. berichtete der Vorſtand über die erſten
neun ate des laufenden Geſchäftsjahres, in dem die Adolf-
Emil-Hütte in Eſch erſtmalig mitgearbeitet hat. Das Ergebnis
weiſt im Vergleich mit dem Vorjahr einen Mehrgewinn von
über 9000000 Mark auf. Der bekanntermaßen durch
den inzwiſchen eingetretenen Konjunkturrückgang herbeigeführte
Preisfall auf dem Eiſen- und Stahlmarkt läßt aber
für die Zukunft eine gleich r Geſtaltung der Erträgniſſe
nicht erwarten. Die geldliche Lage der Geſellſchaft iſt
befriedigend. Es wurde feſtgeſtellt, daß eine Jnanſpruch-
nahme des Geldmarktes durch Ausgabe von Aktien oder Obliga-
tionen nicht in Frage ſteht.

t

Die Landſchaftliche Bank der Provinz Sachſen in Halle a.
S. wird Anfang November im Hauſe Kaiſerſtraße 22 in
Magdeburg eine Filiale eröffnen.

Mitteldeutſche Privatbank in Magdeburg. Wie die L. N.
N. von der Direktion erfahren, ſchweben innerhalb der Verwaltung
des Jnſtituts Erwägungen darüber, den Sitz der Zentral-
verwaltung von Magdeburg nach Leipzig zu ver-
legen. Indes ſei die Angelegenheit noch nicht ſpruchreif. Die
Gründe für eine Verlegung des Hauptſitzes liegen darin, daß die

eſchäftliche Tätigkeit der Bank ſich immer mehr nach Sachſen und
hüringen verſchoben habe, ſo daß Leipzig zum Sitz der Ver

waltung geeigneter erſcheine.
Oſtelbiſche Spritwerke in Berlin. Die Verwaltung wird

wieder 12 Prozent Dividende auf die Stammaktien und
5 auf die Vorzugsaktien vorſchlagen.

Aktienbrauerei Frankenhauſen am Kyffh. Der Aufſichts
rat ſchlägt 3 Prozent Dividende wie im Vorjahre vor.

W. Der Aufſichtsrat der Holſten-Brauerei in Altong ſchlägt
eine Dividende von 14 Prozent, wie im Vorjahre, vor.

Eine Gasglühlampenfabrik in Konkurs. Ueber das Ver
mögen der Deutſchen Gasglühlampenfabrik, Aktiengeſellſchaft,
Plauen, die im Jahre 1910 mit einem Kapital von 2 Millionen
Mark gegründet wurde, iſt das Konkursverfahren eröffnet worden.
Die Fabrik hatte vor vierzehn Tagen 200 Arbeiter und vor zwei
Tagen dann die letzten 150 Arbeiter entlaſſen.

Die Kunſtanſtalt B. Grosz Akt.Geſ. in re bleibt für
das abgeſchloſſene Geſchäftsjahr ohne Dividende (im Vor-
jahr 6 Proz.).

Gewerkſchaft Großherzog Wilhelm Ernſt. Die Verwal-
tung teilt mit, daß im Hainthalſchacht in 387 Meter Teufe das
Steinſalzlager angefahren iſt.

Bleichertſche Braunkohlenwerke Neukirchen-Wyhra, Akt.
Geſ. Das Unternehmen bleibt ſeit ſeinem Beſtehen (1905) erſt-
malig dividendenlos. Es ſind nur 23 573 Mark (i. Vorij.
123 292 Mark) Reingewinn verblieben. Die Ausſichten für das
laufende Geſchäftsjahr ſeien zurzeit noch völlig unüberſicht-
lich. Sie hängen weſentlich von der weiteren Entwickelung des
mitteldeutſchen Braunkohlenmarktes ab.

G. Sauerbrey Maſchinenfabrik Akt.Geſ. zu Staßfurt.
Die Generalverſammlung ſetzte die Dividende auf 10 Pro z. feſt.
Bezüglich der Ausſichten für das laufende Betriebsjahr führte
Direktor Sauerbrey aus, daß das Unternehmen mit einem guten
Auftragsbeſtand in das neue Jahr eingetreten ſei. Er
hoffe, daß ſich der Ordereingang auch noch weiter beſſere.

Concordig Chemiſche Fabrik auf Aktien in Leopoldshall.
Die Generalverſammlung genehmigte die ſofortige Auszahlung
der 13prozentigen Dividende. Die Ausſichten für das
laufende Geſchäftsjahr wurden als zufriedenſtellend be-
zeichnet. Die Gewerkſchaften JIberſtedt und Anhalt hättenſich ſehr zufriedenſtellend entwickelt.

A.G. Lauchhammer in Rieſa. Jn der Generalverſamm-
lung wurde die Dividende auf 10 Pro z. feſtgeſetzt. Die
Direktion teilte mit, daß die gute innere Verfaſſung des Unter
nehmens den gegenwärtigen Rückgang gut überſtehen laſſen werde,
ſo daß wieder ein befriedigendes Ergebnis erhofft werden könne.

Orenſtein Koppel Akt.Geſ. in Berlin. Zu dem Rückgang
der Aktien wird von zuſtändiger Stelle u. a. erklärt: Die Geſell
Saft werde zwar von der rückläufigen Konjunktur in Mitleiden

t gezogen, doch keineswegs in dem Maße, wie verſchiedent
lich an der Börſe angenommen werde. Die Geſellſchaft wäre in
der Lage, an der vorjährigen Dividende von 14 Prozent

t Falls aber bis zu der etwa im März erfolgen
en Dividendendeklaration nicht ein bemerkenswerter Umſchwung

in der allgemeinen Wirtſchaftslage eingetreten ſein ſollte, werde
die Verwal den herrſchenden Verhältniſſen Rechnung tragen
und gegebenenfalls eine Dividendenermäßigung eintreten laſſen,
die aber auf keinen Fall mehr als 2 Prozent betragen würde.

Die Fuſion Lindſtröm mit Grünbaum und Thomas wurde
in der außerordentlichen Generalverſammlung genehmigt.

Die Düſſeldorfer Ortsgruppe des Kartells weſtdeutſcher
Eiſenhändler ermäßigte mit Wirkung vom 1. November die Preiſe
für Bleche und Stabeiſen um 5 A pro Tonne.

Schleppverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von den „Vereinigten
ElbeſchiffahrtsGeſellſchaften, Aktiengeſellſchaft“, Vertreter: Richard
Baſtian in Halle a. S.) Angekommen am 29. Oktober 1913:
Schlepper Nr. 309, Steuermann Fiſcher, mit Stückgut von Hamburg.

ſ Kursbericht der Verelnſgung Halleſcher Vankfrmen
vom 230. Oktober 1913.
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iniſge ſieichzenieige minder i ſah S

o. o. z u.43 z e u ten z 5 B84,8060.. h n e2 Schatanweiſung p. 1917 9780089 Preuß. konſ. inleihe. unkündhar 1918 do. 3
5 do. do. do. 1926 m. i 85200z 9 z do. e I verſchied, h e 84 806o. do. e O.eſ e conv, Stadtanleihe don 1882 a u. i a 7 97,500elle See inieihe von 1888 do. 2 15606alleſche SkadtAnſeihe von 1896 do 2 38,996do. do. von 1892 m u. 600do. do. von Iv00 Serie i a u. 885000do, do. von 1900 u. r 24000e von 3 h t 4 N. n et zo. von 1910 s U-, 906Stodtiſche ZoologiſcheParten Anleihe i. 2 7 92.006immer StadtAnleihe en. J 22.006ter Stadt Anleihe v. 1888 u. 1901... u. o 2 327,250

do. do. v. 1893 n. 1901 i f. u. r 687.256do. n u. iz v. 1901 rn a c d. eo. v. 1908 u. 1910 verſchie 0delderſtadter StadtAnleihe 1891. i u. i 25 385006
o. do. 1897 u. 1902 verſchied. 006ezger Ztadtanleſze d. 1008.. a u. o 23227000Naumburger Stadt nleide 1889. I a n. 287600do. do. iuo7 u. vor. vo. 587800do. do. 1900. do 8706Nordhäuſer StadtAnleihe von 1908 a u. r

Weißenfelſer Stadtanfeiſe von 1697 u. o 238.006
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Pfandbriefe.
Land gaſtliche Zentrale Pfandbrieſe I e r v 932,25b

o. m 0. 9 7 7do. do. do. s 5395760e Pfandbriefe do. 35,60Saſiſche land(gaftiiche Pfandbriefe do. 1101,006
do. v. do. neue do. 62,400do. do. do. do. 835 86,00Bdo. do. do. e do. 3 7 79,250Gächſiſche Rentendrieſe III verſarad. z n n 94,20b
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d aft Burbach. do, 100,006Gewerkſchaft Gute Hoffnun ventar u. u m
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A. Riebeckſche Montanwerke-Odl., r. 102 u.
S. büir. Braunkohlen Verw. l e u. io. do. rückz. t do. 7do. do. rüctj. 102 u. b 00bWaldauer Braunkohlen, do. (983,006o do. rilckz. 1020, do. 093.256WerſchenWeißenf. Braunk.-dinieihe v. 1s90 a u. l 33.506do. do. v. is0s a u. o 93500do. do. d. i902 qu, 23,600do. do. rilchz. 1039 u. o S 250Zeitzer Paraffin u. Solarblfabrik u. V 33258do. do. do. rilcz. 1029, do. Ah 097768
Anleihen inbuſtr. Geſellſchaften.Ummendörfer Papierfabrit le e u. 000

do. do. rückz. 108 do. e 101,000Leider alen rüdg. 168 8 do. eröllwitzer Papierfabrik Hypothekenanleibe do. 0 223,500
Cröllw. Papierf.Anl., rückzahlb. m. 108 do. 99,000Eilendurger KattunManufakiur Hyp. Anl.

rüickzählbar mit 107 u. h 097,0006Eiſengcher Zammgarn-Spkinerei Hyp.Unl,

rülckzahlbar mit 102 90 do. 097,000Eiſenwerk Schafſtedt Obl.r. m. 101 do. 72000Fabrik landw. Bel Himmermann u. Co.,

van z u i t T Fodouſerhilite Hijp.Anl,, unkündb. 6. v. u .000330 ried 9 be Pynecü n r do. c 86,60B
Gottfr. LindnerAnl. v. 1912, do. u. r 4 -896,000

Bank-Aktien. Geſchäftsjahrt Dividenden
S Bankverein t 9 82 9 158,00b0par und Vorſchußbank. 2 a 43 42266,000

BergwerksAktien.
DörſtewitzNattmannsd. Braunk, Jnd.rlkt,, 0 0 0 12,00Bdo, do. do. Je e do. 0 0 0u Pfännerſchaft Akt. 2 256lebeckſche Montanwerke, A.G. 12 12 12WerſchenWeißenf. Braunk. A- 1111 u 262,00B

o. 2 m unduſtrieAktien.
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Eiſenbahn u. KleinbahnAktien.

HalleHettſtedter Eiſenbahn Lkttien La A. 3 9 2582,000do, do. do. do. La, B. s 8 2080,000
Kuxe. AbzchlDrugdorfNietlebener BergbauDerein. e Zinſen 200 200 1560

W idgdgiet d Ku puenu mtlicher ebzw Ausdeute des abg rlauferen T a z ſich einſchließlich der Divide

Austlhrung sümtlioher banügesoblltlehen Iransattioner-

Mitteldeutsche Privat-Bank, ruäi Halle a. S.
*owwowrw—chkkiiiicckkheh—owennnnooonnoDie Haut lebt. Nicht ein totes Gewebe, wie etwa ein Kleider
ſtoff, iſt die menſchliche Haut, ſondern ein wunderbar kompli
zierter Organismus für ſich, die Haut lebt. Wäſcht ſich der
Menſch nicht häufig und gründlich, dann verſtopfen ſich die Poren,
bilden die Talgpfröpfchen und die Haut wird fahl, ſchilfich und
erſcheint wie überſät mit Puſteln, Pickelchen und wie dieſe wider-
wärtigen Erſcheinungen ſonſt noch heißen. Da hilft aber nur das
Einfachſte: die Benutzung der milden, neutralen, diskret parfü
mierten, mit Myrrholin zubereiteten Myrrholinſeife. Sie allein
enthält Zuſatz dieſen Edelſtoff, deſſen wunderbare kosmetiſche
Wirkung auf die Haut wiſſenſchaftlich anerkannt und ſeit Jahr-
zehnten millionenfach erprobt iſt. (7821

Goburger Hofbräu empfiehlt in

und Siphons
t

binden, Slaſchen E. Lehmer, ca
Fernruf 238.
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